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MWM
Die Besprechungen mit dem Zentrum

B e r l i n . IS. Jan . (Eig . Draht .) Amtlich wird mitge-
trilt : Am Donnerstag nachmittag fanden die Besprechungen
»wischen den Beauftragten der Zentrumsfraktion
des Reichstags , den Abgeordneten G u e r a r d und Sieger -
taalb mit Dr . Curtius und Reichsaußenminister Dr.
Ctresemann im Reichswirtschaftsministerium statt . Die
Bertreter der Zentrumsfraktion trugen die schweren innen -
und außenpolitischen Bedenken vor. die die Zentrumsfraktion
«egen die Bildung der von Dr . Curtius in Aussicht genom¬
menen Regierung habe. Daran schloß fich eine eingehende
Aussprache. Dr . Curtius bat die Absicht ausgesprochen, am
Freitag vormittag über die Ergebnisse dieser Besprechung mit
den Vertretern der Deutschnationalen Volksvartei zu verhan¬
deln. Die Bertreter der Zentrumsfraktion nahmen in Aus¬
sicht , am Freitag nachmittag eine endgültige Stel¬
lungnahme der Fraktion der Zentrumspartei
herbei,«führe«.

Die Verhandlungen zwischen Dr . Curtius un7> den
Vertretern der Zentrumsfraktion dauerten 2% Stunden .
Die Zentrumsfraktion wurde über die „Ergebnisse der
Besprechungen "

, wie es im amtlichen Communique heißt ,
im einzelnen nicht unterrichtet . Sie nahm lediglich da¬
von Kenntnis , daß dem Vertrauensmann des Reichs¬
präsidenten die schweren innen - und außenpolitischen Be¬
denken gegen den „Besitzbürgerblock " in allen Einzelheiten
vorgetragen worden sind. Darauf trat sofort der Frak¬
tionsvorstand des Zentrums zu einer Beratung zu¬
sammen .

'
Das amtliche Communique zeigt im übrigen , wie fest

verr Curtius sich an seinen Auftrag klammert . Am
Donnerstag hat er mit den Deutschnationalen verhandelt
und am Freitag wird er wieder verhandeln . So wird die
notwendige Entscheidung seinerseits immer mehr hinaus¬
gezögert und man gewinnt den Eindruck , daß er gegen¬
über dem Zentrum eine Art Zermürbungs -
taktik anzuwenden gedenkt .

*

Die „Germania "
, die am Mittwoch die schweren innen -

und außenpolitischen Bedenken gegen die Bildung eines
Bürgerblocks im Namen ihres Fraktionsvorstandes
als unüberbrückbar hinstellte , seht in ihrer Don -
nerstagsausgabe nochmals die Bedenken des Zentrums
in großen Zügen auseinander und kommt dann zu fol¬
gendem Schluß :

„Daher erscheint , wenn sich die Große Koalition zur
Zeit nicht erreichbar erweisen sollte , als das gegebene ,
ein erneuter Versuch zur Bildung einer Regierung
ber Mitte , die allerdings von vornherein in Garan¬
ten haben müßte für eine vernünftige Haltung
^ er Sozialdemokratie .

" Was heißt „vernünf -
" ge Haltung der Sozialdemokratie " ?

Das Splel vor und hinter den Kulissen
Berlin, 14. Jan . (Funkdienst .) Es war von vornherein

»u erwarten , daß die Zentrumsfraktion des Reichstages , als
bürgerliche Fraktion , aus den bisher von ihr gefaßten Be¬
schlüßen nicht ohne weiteres die Konsequenzen ziehen und jede
grundsätzliche Diskussion über eine Mitarbeit der Deutsch -
nationalen ablebnen würde . Einmal war das anzunebmen," eil das Zentrum streng darauf bedacht ist, seinen Charakter
als Mittelpartei zu wahren . Andererseits aber auch um
gegenüber dem Bürgertum nicht ohne Grund die Alleinschuld

für das Scheitern einer sogen , „staatsbürgerlichen Regierung "
— das ist die Kulisse für den Besitzbürgerblock — auf sich zu
nehmen. Am Donnerstag hat diese Taktik ihre Anwendung
gefunden, ohne daß sich in der grundsätzlichen Einstellung des
Zentrums für den Augenblick irgend etwas geändert zu haben
scheint . Wenigstens stellt die „Germania " heute ohne großes
Kommentar kurz und bündig fest : „Keine Aenderung".
Auch die „Tägliche Rundschau" äußert sich ähnlich, während die
„Kreuzzeitung" des Herrn Westarp vor „trügerischem Opti¬
mismus " inbezug auf die Mission des Herrn Dr . Curtius
warnt und die „Deutsche Tageszeitung " bervorbebt , daß nun¬
mehr wenigstens „indirekte Verhandlungen des Zentrums auch
mit den Deuischnationalen ausgenommen worden sind".

Die Feststellung der „Deutschen Tageszeitung " zeigt, wie
genügsam die deutschnationale Reichstagsfraktion inzwischen
geworden ist , schon „ indirekte Verhandlungen " machen ihrem
machthungrigen Gemüt große Freude . Das Zentrum wird
sich nach seiner bisherigen Einstellung gegen diese Bezeichnung
sicherlich verwahren : denn unseres Wissens ist der Vorschlag
der inzwischen begriindeten „schweren innen - und außenpoliti¬
schen Bedenken" des Zentrums den Dcutlchnationalen mit der
Bitte um eine Eegeniiußerun « vorzutragen , ausschließlich auf
einen Vorschlag des hartnäckigen Herrn Curtius zurückzu-
fübreN .

Welcher Art diese Bedenken sind , hat die Zentrumspresse
in den letzten Tagen wiederholt festgestellt . Sowohl Dr . Cur -
tius als auch Herr Dr . Stresemann waren nach dem „Berliner
Tageblatt " nicht in der Lage, diese Bedenken auch nur im ge¬
ringsten zu zerstreuen und nach der gleichen Quelle sollen den
Deutschnationalen , beute von dem Vertrauensmann , drs Reichs¬
präsidenten einige Gewisiensfragen vorgelegt werden. Es soll
sich insbesondere um eine Stellungnahme ihrerseits »ur Lo-
rarno -Politik und zur Weimarer Perfassung handeln . „Vos-
stsche Zeitung " und „Berliner Tageblatt " rechnen damit , daß
nach dieser Stellungnahme die Lage endgültig geklärt sein
wird , und Dr . Curtius sich noch im Laufe des heutigen Tages
genötigt sehen dürste , seinen Auftrag an den Reichspräsidenten
zurückzugeben . Die „Vossische Zeitung " ergänzt diese Vermu¬
tung weiter dahin , daß Curtius nach den Darlegungen der
Abgeordneten Guerard und Stegerwald keine Hoffnung auf
eine programmatische Annäherung zwischen Zentrum und
Deutschnationalen schöpfen könnte. Seine Absicht bei den be¬
stehenden Schwierigkeiten, wenigstens eine Regierung der
Mitte mit einseitiger Bindung nach rechts zu ermöglichen,
scheitert dagegen nach wie vor an der Haltung der Deutsch¬
nationalen , denn die „Deutsche Tageszeitung " erklärt heute
morgen wieder, daß auf eine entsprechende Frage an die
deutschnationale Reichstagsfraktion „eine ablehnende Antwort "
erteilt würde .

"
Im Interesse des Parlamentarismus , als besten Anbänger

auch das Zentrum betrachtet werden will , wird es nunmehr
wahrhaftig Zeit , daß beute eine „endgültige Stellungnahme ",
und darunter möchten wir inbezug auf den Besitzbürgerblock
eine letzte Cntscheidungdes Zentrums verstehen, herbeigekührt
wird . Alle taktischen Winkelzüge sind schließlich zu verstehen,aber letzten Endes sollte die Zentrumsfraktion trotz aller
Spießbürger doch erklären , wie es das Organ des Herrn
Stegerwald , „Der Deutsche " gestern schon vorsichtig getan hat ,
und was verdeckt auch aus dem bisherigen Beschluß des Zen¬
trums herv'orgeht , d . h . zunächst , daß das Zentrum eine Re¬
gierung Curtius unter keinen Umständen »u dulden gedenkt ,
sondern selbst auf der Führung besteht .

Berlin , 14 . Jan . Der Aelteftenrat des Reichs¬
tages ist für heute, Freitag nachmittag 4 Uhr . elnberufen wor¬
den , um über die politische Lage zu sprechen und dar¬
über zu entscheiden , ob die nächste Plenarsitzung , wie in Aus¬
sicht genommen war . schon am nächsten Mittwoch, den lg.
Januar , stattfinden kann .

Die Regierung aus vereinbarten Abruf
Berlin , 14 . Jan . (Funkdienst.) In einem Teil der

^ "wkratischen Presse wurde am Donnerstag bestritten , daß die
sächsischen Regierungsparteien sich zu einem Rücktritt des -vonrdnen gebildeten Kabinetts spätestens zum 1. Juni verpflichtetbatten . Die Berliner deutschnationale Presse läßt sich darauf -
v>n heute aus Dresden melden, daß die Zugeständnisse in
ganz verbindlicher Form , klar und eindeutig gemacht worden
sisth und

_ Vertreter der Mittelparteien sich für die Er¬
füllung dieier Forderung sogar schriftlich eingesetzt haben.das trotzdem jetzt von demokratischer Seite zu leugnen
versucht , so lasse das allerdings nur den Schluß zu , daß manm dieser Partei nicht die Absicht habe, das gegebene Wort
emzulosen.

Die Giftga-sabrik In Rußland
Berlin , 14 . Jan . (Funkdienst.) Vor wenigen Tagen ver-

vNentlichte der Reichstagsabgeordnete Een . K ü n st l e r in
^ r sozialdemokratischen Presse ein Gespräch mit zwei dcut-
'uf^ >f. Arbeitern , die in einer Giftgasfabrik in Rußland ge¬
arbeitet batten . Diese Fabrik wird von der Hamburger
^ demischen Firma Stolzenberg betrieben . Die Angaben
Künstlers wurden von der kommunistischen Preste natürlichms erlöge« bezeichnet . Der kommunistische „Klasscnkampf" in
volle ging soweit, Künstler als „Lügen-Künstlcr" und „Liigen-« tiimper" zu bezeichnen . Der EenoNe Künstler hat daraufhin°as kommunistische Organ wegen Beleidigung verklagt . Er
veabsichtigt bei dieser Gelegenheit gleichzeitig den Wahrheits -
vrweis für seine Behauptungen anzutreten .

Sozialdemokratische Anträge Im Interesse
des Meterschuhes

Berlin , 18 . Jan . Der Sauptansschuß des Preuß .
Landtags führte am Mittwoch die allgemeine Aussprache
über die Wohlfahrtspflege r« Ende . Im Zusammen-
Hang mit der Wohnungsfrage sind von der sozial -
demokratischen Fraktion dem Hauvtausschuß zwei An -
träge vorgelegt worden. Der eine fordert , daß künftig alle
sozialen Angelegenheiten , für di « im Reich das Retchsarbeits -
ministerium zuständig ist, im Wohlfahrtsministerium bearbei¬
tet werden. Der andere ersucht das Staatsministerium , die
Verordnung vom 11 November 1928 über die Locke¬
rung de « Mieterschutzes zurückzuziehen . Für den
Fall , daß das nicht geschieht, soll mindestens das Inkrafttreten
der Verordnung auf den 1 . Oktober verschoben und zngleich ge¬
prüft werden, ob nicht für die A t e l i e r e der bildenden
Künstler sowie für die L a d e n r ä u m e eine andere Regelung
angebracht ist.

Keine Konferenz mit dem allrussischen
Berlin , 13 . Jan . ( Eig . Drabtb .) Der Ausschuß des Inter¬

nationalen Ecwerkschaftsbundes lehnte am Donnerstag , wie
uns aus Amsterdam gedrahtet wird , einen Antrag auf Anbe- ,raumung einer Konferenz mit Vertretern des allrustifchen Ge - >
werkschaftsrates mit 12 gegen 6 Stimmen ab. «

Wohin steuert Amerika?
Die Entwicklung der Verhältniste in Nicaragua und

die Stellungnahme der Washingtoner Regierung gegen
Mexiko nehmen langsam durch die Haltuna Amerikas
Formen an , die zu einem allgemeinen Protest
herausfordern . Der angebliche Präsident von Nicaragua
Diaz hat trotz der indirekten amerikanischen Waffen¬
hilfe eine Niederlage nach der anderen erlitten . Er
wäre schon längst erledigt , wenn nicht das amerikanische
Expeditionskorps des Admirals L a t i m e r ihm auf eine
eigenartige Weife zu Hilfe käme . Jedesmal , wenn fein
Gegner Sacafa räumliche Erfolge errang , entdeckten die
Amerikaner , daß gerade in diesen Gebieten ein ameri¬
kanischer Staatsangehöriger lebt , der „geschützt werden
muß "

. Man schafft dann eben eine neue „neutrale Zone ",
die die liberalen Truppen nicht betreten dürfen .

Gleichzeitig wendet sich die Washingtoner Regierung
in immer schärferer Form gegen M e r i k o und fördert
gegen die Regierung Calles eine putscht st i s ch e Be¬
wegung katholischer Fanatiker , die von dem
amerikanischen Territorium ausgeht . Die Antwort von
C o o l i d g e und von Staatssekretär Kellogg auf die
Proteste der Senatsopposition um B o r a h und auf die
freundschaftlichen Mahnungen aller latein -amerikanischen
Staaten besteht also in verstärktem Druck auf Mexiko und
in gesteigerter Einmischung in Nicaragua . Das geht
so weit , daß Senator Huddleston nach der Sonder¬
botschaft Coolidges an das Parlament erklären konnte ,
Coolidge wolle vorsätzlich den Krieg mit
Mexiko erzwingen .

Diesen Eindruck haben wir schon seit geraumer Zeit .
Ein Rückblick auf die letzten 30 Jahre der Washingtoner
Expansionspolitik im Zentral -Amerika und Westindien
bietet so viel Präzedenzfälle zu seinem jetzigen Vorgehen ,
daß ein Zweifel an den wahren Zielen Eoolidges unmög¬
lich ist : Unter einem nichtigen Vorwand , der sich übrigens
später als völlig erlogen erwies , hat Amerika im
Jahre 1898 Spanien den Krieg erklärt , um ihm die
Inseln Kuba und Portorico zu rauben . Portorico
behielt es für sich , bei Kuba , dessen „Unabhängigkeit " es
proklamierte , begnügte es sich mit einer finanzwirtschaft¬
lichen Vormundschaft . In der Folge begnügte sich
Washington den anderen unabhängigen Staaten und
Inseln gegenüber mit der Anzettelung von „Revolutio¬
nen "

, die ihm dann den Vorwand zu Expeditionen „zum
Schutze seiner Staatsangehörigen " lieferten . Es erkannte
dann die von ihm unterstützten Putschisten als legale Re¬
gierung an , sicherte sich von ihnen wirtschaftliche Vorteile
und brachte sie in seine finanzielle Abhängigkeit : so in
Haiti , San Domingo und Panama . Aehnlich
sollte es diesmal mit Nicaragua geschehen, doch hat
die zunächst durch den Schützling Washinatons , D i a z ,
vertriebene Regierung Sacasa ihre Revanche genommen
und drohte damit alle politischen und wirtschaftlichen
Pläne des amerikanischen Imperialismus Uber den Hau¬
fen zu werfen . Nicht nur in Nicaragua selbst, sondern
auch in Mexiko . Daher die Hartnäckigkeit und der Zynis¬
mus , mit dem Washington gegen Sacasa und Calles vor -
geht .

Die europäischen Regierungen sind leider aus finan¬
ziellen und wirtschaftlichen Gründen samt und sonders
zu sehr von dem Wohlwollen Amerikas abhängig , als daß
man von ihnen erwarten darf , daß sie sich der bedrohten
kleinen latein -amerikanischen Republiken gegen die mäch¬
tigen Vereinigten Staaten annehmen . Nicaragua
ist zwar Mitglied des Völkerbundes , aber es hat sich
unter Diaz , d . h . unter Washingtons Einfluß aus ihm
zurückgezogen ; wenn die Regierung Sacasa sich an Genf
wenden würde , so gäbe es zweifellos zunächst langwierige
Präliminardebatten darüber , ob sie rechtmäßig aner¬
kannt und daher befugt sei , den Schuß des Völkerbundes
anzurufen . Immerhin , wenn irgend ein anderes Mit¬
glied des Bundes den Mut aufbringen wurde , den Völ¬
kerbund offiziell a u f d i e s e Kriegsgefahr hinzu¬
weisen . so könnte das für die Washingtoner Regierung
sehr peinlich sein . Den Beitritt zum Haager Schiedsge¬
richtshof hat Washington bekanntlich von Vorbehalten
abhängig gemacht , deren tieferer Sinn tn seinem ganzen
Zynismus erst jetzt deutlich wird . Es wollte das Schieds¬
gerichtsverfahren nur anerkennen , wenn es keine Anwen¬
dung auf amerikanische Angelegenheiten finden würde .
Jetzt weiß man auch warum !

Das neueste Schlagwort des offiziellen Amerika ist,
daß Calles und Sacasa „Werkzeuge des Bolsche -
wismus " seien . Mit solchen faulen Redens¬
arten vermag zwar Coolidge auf die politisch völlig
ignorante Masse des amerikanischen Volkes einigen Ein¬
druck zu machen , wir aber wissen , daß von Bolschewismus
auf mexikanischer Seite nicht die Rede sein kann , sondern
nur von Imperialismus auf amerikanischer
Seite . Gerade deshalb werden wir Sozialisten Europas
nicht aufhören , das teils zynische, teils heuchlerische Spiel
der gegenwärtigen Machthaber in Washington zu brand¬
marken , die als die vollendeten Repräsentanten des kapi -
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talistifchen Systems auf dem eigenen Kontinent das
Recht der Schwächeren mit Füßen treten ,
während sie sich Europa gegenüber als Apostel des
Friedens und der Abrüstung hinstellen.

- © -

Republikanische Pensionäre
Im Nationalverband deutscher Offiziere ist wohl der

Großteil der ehemaligen Offiziere des alten Heeres vereinigt .
Dieser Nationalverband war von der ersten Stunde an ein
Herd innervolitischcr Unruhen und mindestens ein « geistige
Stütze der Putschisten . Die Herren gebärden sich allezeit gern :
und kreischend als erbitterte Gegner des heutigen Staates ,
von dem sie aber trotz ihrer Todfeindschaft behaglich die fei¬
len Pensionen sich bezahlen lassen . Sie quittieren dafür durch
Mehr oder minder dreiste Umtriebe gegen den Bestand dieses
Staates . Unter vielen anderen der folgende Beweis : In

Stuttgarter Organisation des genannten Verbandes sprach
ein Herr von Sodenstern -Berlin über die „Aufgaben der
nationalen Opposition "

. Unter dem Beifall der versammel¬
ten ehemaligen Offiziere erklärte der adelige Setzer gegen den
heutigen Staat :

„Der bevorstehende 18. Januar erinnert uns daran , dag
nur die Macht der Persönlichkeit verworrene Verhältnisse zu
meistern vermag . Bismarcks Werk ist zerfallen , weil die
Crundlager . zerstört wurden , au ? denen es ruhte . Nur die
Erbmonarchie ist in der Lage , die Politik eines Volkes stetig
zu gestalten . Wir finden uns darum nicht mit den Ergeb¬
nissen des 9 . November ab . Was heute geschieht , das geht
.noch weit über Versailles hinaus ; was wir 1919 als erpreßt
abgelehnt haben , das juchen wir heute durch unsere Leistun¬
tzen an di/ Entente noch zu übertrumpfen . Auch der Vertrag
non Locarno kann nicht von einer national bewußten Oppo¬
sition anerkannt werden , denn er ist nichts als eine Bekräfti¬
gung des Versailler Diktats mit leinen unmöglichen Erenr -
fcstsetzungen . Der einzige Erfolg Stresemanns ist der , dag am
1 . Februar an Stell « der einen Militärkontrollkommission
deren fünf verschiedene in Berlin ihren Einzug halten wer¬
den . Deutschland batte den Eintritt in den Völkerbund kei¬
neswegs nötig , es hätte das Zünglein an der Wage bleiben
können ,und wäre bei der Entwicklung der weltpolitischen
Lage dabei viel besser gefahren . Statt dessen muhte sein
Blick nach Osten gerichtet werden , denn die Vorbereitung
neuer Freundschaft mit dem kommenden Rußland wäre die
Wahrung der wirklichen Lebenslange Deutschlands . '

Jnnnerpolitisch ist die Ueberwindung der Sozialdemo¬
kratie und ihres unheilvollen Einflusses die wichtigste Auf¬
gabe . Der unerbittliche Kampf gegen die Weimarer Ver¬
fassung mutz von der vaterländischen Bewegung mit allen
Mitteln des Geistes geführt werden .

"
Die staatsfeindlichen Treibereien so vieler ehemaliger

.Offiziere können an massenhaften Beispielen belegt werden .
Ta der Reichstag sich über kurz oder lang mit einer Aende -
stung der Pensionsgejetze befassen wird , wird hoffentlich dieses
.Material eine Rolle spielen . Wir schlagen vor , sämtlichen
Ofizieren , die Mitglieder des Nationalverbandes der deut¬
schen Offiziere oder ähnlicher staatsfeindlicher Organisationen
sind , die Pension entweder ganz zu entziehen oder um min¬
destens 89 Prozent ' zu kürzen . Das würde ein Rennen der
Herren Offiziere an die Futterkrippe der Republik werden ,
vom Leutnant bis zum Generaloberst .

- © - -

Zlistizskandal ln VramisKiveig
Braunschweig , 13. Jan . (Eig . Draht .) Ein neuer politi¬

scher Skandal beschäftigt jetzt das Land Braunschweig . Die
Sozialdemokratie des braunschweigischen Landtags bat er¬
reicht , daß sich ein parlamentarischer Untersuchungsausschuh
mit der sehr merkwürdigen Personalpolitik der schwarz- weiß -
roten Regierung beschäftigt : In diesem Ausschuß kam am
Donnerstag u . a . folgender Fall zur Sprache , der aktenmähig

«belegt wurde :
Im Jabre 1911, also vor fast 16 Jahren fand in Braun¬

schweig ein Ehescheidungsprozeh statt , in dem der damalige
»Landrichter Dr . Röpke mit anderen Richtern das Urteil
»fällte . Das Urteil behagte zwar dem einen Teil nicht , der den
damaligen herzoglichen Justizminister anrief . Dieser fand
stedoch keinen Anlah zur Anfechtung des Urteils . Der in¬
zwischen Landgerichtsrat gewordene Dr . Röpke ist Demokrat
'und deshalb den Schwarz -Weih -Roten im Wege . 16 Jahre
,nach dem Urteil erscheint bei ihm Studienrat B a u m a n n,der Landesvorsitzende der Deutschnationalen , und erklärte'Röpke ; „ wenn Sie Ihre politische Betätigung nicht einstellen ,werden meine Leute das Urteil von 1911 veröffentlichen ." Dr .
Mövke beschwerte sich daraufhin beim Landgerichtsvrästdenten
Kevin , der diese Sache dem Justizminister unterbreitete , mit
Dem Antrag , auf Bestrafung Baumanns . Der Justizminister
»forderte vom Gcneralstaatsanwalt Holland ein Gutachten ein
Holland ist auch ichwarz -weib - rot und ferner Kirchenrat . Er
erklärte , ein Strafverfahren fei zwecklos, da Bestrafung wohl
nicht erfolgen werde . Schliehlich fragte der Justtzmintster noch
che im deutschnationalen Landesschulrat für das höhere Schul¬
wesen an , ob gegen Studienrat Baumann disziplinarisch vor¬
gegangen werde . Der Landesschulrat antwortete , cs läge dazu
kein Grund vor , denn Baumann habe seine Handlung in
einer Eigenschaft als Abgeordneter begangen . So kommt es ,daß der deutschnationale Studienrat ungestraft gegen den

, politischen Widersacher Nötigung begehen kann , obwohl das
Strafgesetzbuch für dieses Delikt Gefängnis vorsieht .

Der Untersuchungsausschuß wird am 21 . Januar durch
Vernehmung der Beteiligten die amtlichen Akten bestätigen
lassen . -- © -

Kleinpnerla - ade»
( Melodie vom Morgenrot )

Klemvnerla —aden , Klempnerla —aden ,
Duftest wie ein Sonntagsbra —aten ,
Klapperst mir auf meinen Brü —üsten ,
Als der Endpunkt aller Lü —üsten .
Hängst du mir auf meinem Bau —auch.
O Herr Kü —ülz , o Herr Kü —ulz ,
Uebcrschwünglichen Gefü — ühls ,
Drück ich dir die tapferen Hä —ände ,
Für die „Vaterländischen Verbä —ände "

,
Bist uns mehr wie Schall und Rau —auch i
Revubli —ik, Revubli — ik,
Hängst an einem dünnen Stri — ick !
^ rdensschwer gleich unsern A—ahnen ,
Stampft das Heer der Vetera —anen —
Hängst an einem dünnen Schlau —auch !

Peter Schütt .

stommmustenmozeß
Leipzig , 13 . Jan . (Eig . Bericht .) Am Donnerstag ver¬

handelte der 4 . Strafsenat des Reichsgerichts gegen den kom¬
munistischen thüringischen Landtagsabgeordneten Otto Eentzsch
genannt Engert , der sich wegen Pressevcrgehen und Vorberei¬
tung zum Hochverrat zu verantworten hatte . Der Thüringische
Landtag hatte in seiner reaktionären Zusammensetzung gegen
die Stimmen der SPD und der KPD am 14. Juni 1926 die
Aufhebung der Immunität Eentzsch's gestattet . Eentzsch war
verantwortlicher Schriftleiter der sächsischen Arbeiterzeitung
und hatte wie alle anderen kommunistischen Zeitungen am 16.
Oktober 1925 einen Artikel aus der Feder des kommunistischen
Reichstagsabgeordnetcn Thälmann zum Abdruck gebracht . In
diesem Artikel , überschrieben : „Oktobcrkämpfe in Hamburg "
wurden die Arbeiter aufgcfordert . eine Lehre aus dem nieder¬
geschlagenen örtlichen Aufstand zu ziehen und für die Zukunft
bewaffnet zu fein . Der Oöerreichsanwalt erblickte darin eine
Aufforderung zum Hochverrat und leitete das Verfahren gegen
mehrere verantwortliche Schriftleiter von kommunistischen
Zeitungen ein . Eentzsch gab zu , den Thälmannstchen Artikel
zum Abbruch gebracht zu haben , jedoch erblicke er in diesem
Artikel keinen Hochverrat , wie es der Oberreichsanwalt tue .
Wenn die Justiz kein Klasscnurteil füllen wolle , so müßte er
schon aus formalen und politischen Gründen freigesvrochen
werden . Das Gericht erblickte jedoch in dem Aufsatz ein hoch¬
verräterisches Unternehmen und verurteilte Gentzsch wegen
Beihilfe zum Hochverrat , wegen Vergeben nach 8 7 des Re -
publikschutzgesetzes und wegen Vergehen nach 8 26 des Presse¬
gesetzes zu 1 Jahr Festung und 100 Geldstrafe . Der Ober¬
reichsanwalt batte sogar IS Monate Festung beantragt .

Wer die Einstellung der deutschen Justiz kennt , wird sichüber dieses Urteil nicht wundern .

Krisenstimmmg in Frankreich
Der offiziöse Berichterstatter Sntin führt im „Echo de

Paris " aus , daß die 1928 stattfindenden Kammerwahlen be¬
reits jetzt ihre Schatten vorauswerfen , und daß sicher im
Laufe der nächsten Monate das Ministerium der nationalen
Einheit durch i>ie

_ beginnende Wahlagitation bedroht werde ..Unter diesen Umständen könne er die Versicherung abgeben ,
daß die Regierung binnen kurzem sich mit der Frage befassen
müsie , die Kammer auszulösen , oder ihre Vollmachten für zwei
Jahre mit Zustimmung des Senats zu verlängern gedenke .
Nur so könne die Frankensanierung , für welche der Burg¬
frieden zwischen den Parteien Grundbodingung sei, zu Ende
geführt werden .

Serlragsmikerzeichnung ntif der Türkei
Berlin , 13. Jan . Am 12. Januar sind in Angora die

deutsch- türkischen Handels - und Niederlassungsverträge unter¬
zeichnet worden . Der Handelsvertrag ist auf den Grundsätzen
der Meistbegünstigung und der Gleichbehandlung mit den
eigenen Staatsangehörigen aufgebaut . Der Niederlassungs¬
vertrag gebt von dem Grundsatz der Gegenseitigkeit aus und
enthält besondere Bestimmungen über die Besteuerung und
den freien Zutritt zu den Gerichten . Der Austausch der Rati¬
fikationsurkunden wird in Berlin stattfinden .

Sie Lage in Mexiko
London , 13. Jan . Nach einer Neutermeldung aus

Mexiko treffen dort immer mehr Berichte über A n f st ä n d e
in verschiedenen Teilen der Republik ein . Die Katholiken seienin ihrem Widerstand durch eine Botschaft des Papstes sowie
durch die Verhaftung des Bischofs Diar und anderer Prä¬
laten anscheinend sehr ermutigt worden . Präsident Calles
erließ eine Erklärung , in der er dem katholischen Episko¬
pat die Verantwortung für die Erhebungen aukbürdet . Die
Bemühungen der Priester seien allerdings , abgesehen von
wenigen Staaten , fehlgeschlagen . Die für den Ausstand ver¬
antwortlichen Priester werden energisch bestraft werden . In¬
folge der Propaganda der Priester seien Aufstände in sechs
verschiedenen Staaten auogebrochen , bei denen 2 4 Sol¬
daten der Bundestruppen und 45 katholische Auf¬
ständische den Tod gefunden hätten .

Nach Sonderdepeschen aus Guadalajara und bei der Er¬
oberung dreier Städte im Staate Jalisco durch die Bundes -
trnppen 26 Aufständische getötet . Der llnterstaato -
sekretär im Kriegsministerium erklärte heute , die revolutio¬
nären Erhebungen seien vereinzelt und ohne Zusammenhang ,
und auch die Tatsache , daß eine kleine Anzahl von Leuten
Eisenbahnbrücken und Gleise in verschiedenen Teilen Mexikos
zerstörten , sei kein Zeichen für eine ernste militärische Lage .

MischaWämpfe
Massenkündigung in der Lausitzer Tuchindustrie
Kottbus , 13. Jan . Nachdem die Gewerkschaften auf

die Aufforderung der Arbeitgeber , die Kampfmaßnabmen
zurückzunehmen , nicht geantwortet haben , wird nunmehr heute
der Kündignngsbeschluß des Arbeitgeberverbandes
der Lausitzer Tuchindustrie mit Wirkung vom 29. Januar in
Kraft gesetzt. Bon der Kündigung werden etwa 39999 Ar¬
beiter betrosseni

Schiedsspruch für die Sorauer Textilindustrie
Kottbus . 13. Jan . Am 12. Januar hat der Schlich -

tungoaucschuß einen Schiedsspruch gefällt , nach dem die
Löhne für die Sorauer Textilindustrie um 6!/2 Prozent mit
Wirkung ab 1 . Januar bis Ende September erhöht werden .

- © -

Maieoiki-Denkmal in Belgien
Brüssel , 13 . Jan . (Eig . Drabt .) Die belgische Arbeiter¬

partei wurde seinerzeit von der Sozialistischen Internationale
beauftragt , im Brüsseler Volkshaus zu Ehren Mateottis ein
Denkmal zu errichten . Der eingesetzte Ausschuß hat jetzt aus
den eingegangcnen Entwürfen den des Brüsseler sozialistischen
Bildhauers van Asten zur Ausführung gewählt . Dieser Ent¬
wurf zeigt den Kopf Mateottis unter einem flammenden
Herzen , mit der Inschrift : „Dieses feurige Herz schlug für
Freiheit .

"
- ©- -

Varmaiprozeß
Berlin , 13. Jan . Zu Beginn der heutigen Verhand¬

lungen im Barmatprozeß stellte der Vorsitzende fest, daß sechs
Angeklagte , darunter Lange - Hegermann , nicht erschie¬
nen sind . Der Vorsitzende erklärte , das Gericht werde

sich über die Konsequenzen des Ausbleibens schlüssig machen .
Auf Antrag des Oberstaatsanwalts beschloß das Ge¬
richt , ohne die sechs Angeklagten die Verhandlungen fortzu -
setzen . Der Ablehnungsantrag gegen den Sachverständigen
Regierungsrat S e l ck m a n n wurde für begründet erklärt .
Regierungsrat Selckmann soll jedoch als sachverständiger
Zeuge vernommen weiden .

*

Vor Eintritt in die Verhandlung beantragte die Vertetdk »
gung , Barmat Gelegenheit zu geben , sich über seine Ver .
mögensverhältnisie noch einmal zusammenfassend »u äußern .
Angeklagter Julius Barmat verlas hierauf eine Reihe
von Briefen amerikanischer Bankfirmen , wonach er 1920 aus
eigenen Mitteln ein Akkreditiv von zwei Millionen Dollar
gestellt habe . Der Vorsitzende unterstellte als wahr , daß Bar¬
mat 1920 ein Vermögen von rund neun Millionen Dollrr gz-
habt habe . Der Angeklagte gab eine Darstellung seiner Ver¬
mögensverhältnisse und erklärte wiederholt erregt , er müsse
dies alles vortragen , um der falschen Behauptung der Rechts¬
presse entgegenzutreten , daß er als ein armer Schnorrer nach
Deutschland gekommen sei, um hier Geld zu machen. Durch
Verlesung weiterer Briese suchte er nachzuweisen , daß amt¬
liche deutsche Stellen ihn wiederholt ersucht hätten , nach
Deutschland zu kommen . Das Gericht unterstellte als wahr ,
daß Barmat auf Wunsch verschiedener deutscher Persönlich¬
keiten und auf Ersuchen amtlicher Stellen nach Deutschland ge¬
kommen sei . Dann schilderte Julius Barmat die Ent¬
wicklung seiner Eeschäftsunternehmungen . Erst
im März 1924 sei er an den Krediten der Staatsbank selbst
beteiligt gewesen , die ihm anstandslos bewilligt worden
seien , nachdem Dr . Rübe und Dr . Hellwig mit der Verwaltung
der Staatsbank Fühlung genommen hatten . Die Staatsbank
sei davon unterrichtet gewesen , daß er nennenswerte Beträge
wieder weiter verlieh und daß die Anexima in Beilin ein
Finanzierungsinstitut war . Besonders günstige Bedingungen
brQe die Staatsbank ihm nicht bewilligt . Die Herren der
Staatsbank hätten ihm besondere Vorteile nie angeboten ,
auch dann nicht , als er ihnen in der Inflation Lebensmittel
geschickt habe , welche sie durchaus bezahlen wollten . An Be¬
stechungen habe er hierbei nicht gedacht . Wenn er Dr . Hellwig
eine Stellung angeboten habe , so habe er auch nicht daran
gedacht , dadurch günstigen Einfluß bei der Staatsbank zu er¬
langen .

Hierauf wurde der Angeklagte . Finanzrat Dr . Hellwig
über seine Beziehungen zu den Barmats vernommen : Der
Angeklagte wies darauf hin , daß er am 1 . März 1921 ohne
banktechnische Vorbildung aus dem Justizministerium in die
Preußische Staatsbank gekommen sei und nach kurzer Anler -
nung bald ein selbständiges Referat erhalten habe . Wäh¬
rend eines Urlaubs des Dr . Rühe habe er die Verhandlungen
mit den Barmats allein zu führen gehabt , und da er die Bar¬
matschen Unternehmungen solid fundiert glaubte , sei er mit
Julius Barmat zu einem freundschaftlichen Verhältnis ge¬
kommen . Zu spät habe er erkannt , daß Julius Barmat nicht
nur ehrgeizig , sondern vor allem ein unbegreiflicher Optimist
sei . Dr . Hellwig betonte , daß die Staatsbank eine der letzten
Banken gewesen sei, die selbst in der Inflation noch Kredite
zu normalen Bedingungen gegeben habe . Dabei seien di«
fälligen Gelder der Bank so dahingeschwunden , daß sie im No¬
vember 1923 der Anexima den Kredit nahezu ganz kündigen
mußte . Dr . Hellwig verwahrte sich entschieden dagegen , daß
die Barmats , als die Staatsbank Anfang 1924 viel flüssigesGeld vergab , von ihm bevorzugt worden feien . Weder die Le-
bensmittelvakete , zu dere,n Bezahlung er stets bereit sew -f»«
sei, noch die Aussichten auf eine angenehmere Stellung in der
Hypothekenbank hätten ihn bewogen , den Bärmats eine Vor¬
zugsstellung einzräumen . Die Verhandlungen wurden darauf
auf ^ freitag 10 Uhr vertagt .

„Das halten die Leute doch gleich erkennen müssen , datzder nicht mein Zunge war ! Mein Zunge hätte sich doch nichtso intelligent angcsleüt !"
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Aus dem Freistaat Baden
Badischer Landtag

Daß die 5 KPD .- Vertretcr keinen blassen Schimmer über
die Abwicklung der Geschäfte in der Kreisversammlung batten ,
beweist ihre Auffassung, die in ihrem Geschmier weiter zum
Ausdruck kommt . Sie führen hier an : Es wäre bei der Wahl

. des Vorsitzenden und seines Stellvertreters zu Auseinander -
Die nächste Vollsitzung findet am Dienstag , 18. Januar , sctzunacn gekommen , weil die Rechte der Meinung war , bah

nachmittags H4 Uhr, statt . Auf der Tagesordnung steht u . a . die Paragraphen die Festsetzung der Wahl nicht zuliehen,
das Gesuch der Badischen Gcsellschast für soziale Hygiene um Wer diesen Satz liest , und logisch zu denken versteht, muh, ob
Bildung eines besonderen Ausschusses für Gesundheitspolitik, : er will oder nicht unserer Meinung sein , diese Leute sind , ob
der kommunistische Antrag auf Erhöhung der Rcntcnbezüge s ihrer geistigen Berfasiung wirklich zu bedauern . Es ist den
der Sozial - Kriegs - und Kleinrentner , sodann neben einer Deutschnationalcn niemals eingefallen , ob der Wahl des Bor -
Reibe von Gesuchen die Beantwortung der förmlichen Anfrage , sitzenden und seines Stellvertreters zu ovvoniercn . Sie haben
der Abgeordneten Bauer und Gen betr . Fridcricusmarke . ihre Bedenken geäußert bei Beratung der Kreissatzungen.

-tni '7 Richtig ist, dah nach den gesetzlichen Bestimmungen nur
ä/üö vdPllCtlOni) UIlD öcr SrftllPCnDCnCÖr i9jSä z Vorsitzende sein sollen , deren Wahl in der Kreisverjamm -

Dio Idee , durch verkebrsbelebende Veranstaltungen eine lum zu voa^ hen isi .
^

Aus praktischen Erwägungen wollte

Steigerung des Fremdenverkehrs herbeizuführcn und in den wan m dte Krci . s^ m g^
n aufnebme^ doch u

^
r

einzelnen Orten für die Besucher gewisse Mittelvunkte , zu Minderung der bZe ? Vorsitzenden , den Stellveitreter des
schaffen , ist vor einigen Jahren auch in Baden mit Erfolg
verwirklicht worden. Zahlreiche Städte und kleinere Land¬
orte haben durch die Veranstaltung von Ausstellungen , kul-

.turcllcn Wochen,und sonstigen Darbietungen immerhin ein
gewisses Interesse zu erwecken gewußt und konnten ein mehr
oder minder wirksames Programm für ihre Propaganda ver¬
wenden. Im letzten Jahre ging die Zahl deru verkebrsbeleben-
den Veranstaltungen infolge des allgemeinen wirtschaftlichen
Rückschlages etwas zurück und die Verkehrsorganisationen zen¬
tralisierten ihre Kräfte und Mittel mehr auf wenige, aber
desto zugkräftigere Veranstaltungen .

Verbältnismähig günstig schnitt das Badnerland mit dem
Programm seiner Städte im letzten Jahre ab. Ueberall war
das Bestreben fühlbar , die Fremden nicht nur mit großen Ver¬
sprechungen anzulocken , sondern ihnen auch etwas zu bieten.

1 . Vorsitzenden vertretet ! soll. In den gelctzlichcn Vestimmun
gen ist vorgesehen, dah an das älteste Kreisratsmitglied die
Vertretung co ipso übergebt . Ein Vertreter der Dcutschtzatio -
nalen , der im Zivilberui Oberlandesgerichtsrat ist . bat juristi¬
sche Bedenken geäuhert . Auf Grund dieser juristischen Be¬
denken , ohne Rücksicht auf die praktische Anwendung der
Dinge , erklärte er. dah seine Fraktion , dieser Satzung ihre
Zustimmung versagen müsie . Und siehe da, bei der Abstim¬
mung konnte festgestellt werden, dah auch die KPD . von den
praktischen Erwägungen abrückt , und die juristischen Bedenken
der Deutschnationalen teilte , und mit ihnen zusammen gegen
die Annahme der Satzungen stimmte. Diese Trottelpolitik
gepart mit Ninozerusweisheit , verstehe wer will . Ein ver¬
nünftiger Arbeiter , muh von solchen Auchpol ' >. ikern abrücken .

Bei der Wabl der Rechnungsvristungskommisiion machte
was einer oft langen Reise wert war . Es drebt sich bei diesen ' die KPD . nochmals einen Vorstoh. Jbr „Wortführer " war
Veranstaltungen stets um die wirtschaftliche und um die ] hj«r der sattsam bekannte Jäger aus Pforzheim . Auch hier
kulturpolitische Seite . Rach beiden Seiten bin muh die aktive s muhten sie unterliegen , da sie wie immer , das Kind mit dem
Propaganda der Verkehrsorganisationen einsetzen . Auch für j Bade ausschütteten . Der Vorsitzende Herr Oberlandgerichtsrat
dieses Jahr haben die Stadtverwaltungen in Baden ein um- , Stritt batte ihnen eine goldene Drücke gebaut , die sie abne
sangreiches Programm ausgestellt. Neben den mehr oder min - s Schimmer von Vcihandlungstaktik gehabt hätten . Unser Gen.
der nur lokales Interesse beanspruchenden Kongresien und j Dietrich bemühte sich in persönlicher Aussprache auf sie ein-
Tagungen großer deutscher Jach - und Bcrufsverbände steht zuredcn und einzuwirken, die vom Vorsitzenden gebaute Brücke
wieder eine Anzahl von Ausstellungen sowie ein Programm zu betreten , es half olles nichts, so daß auch er der Ueber-
von künstlerischen und kulturellen Veranstaltungen . Dazu ! zeugung wurde , dah diese Leutchen wirklich zu bebauen sind,
treten gewisse sportliche Ereignisie , die seit langen Jahren Um ibre Dummheit nunmebr nach auhen bin nicht zuzu¬
einen internationalen Ruf geniehen. Bei der Prüfung des gestehen , unterstellen sie nunmebr dem Genosien Staiber , er
bis jetzt vorliegenden Programms der. Städte ergiht sich , daß hätte ihren Antrag zu Fall gebracht Mögen sie nun rn
Baden auch in diesem Jahre darauf verzichten muhte, einen : ihrem , .Leiborgan toben wie sie wollen, wir werden ' bnen
groben Mittelpunkt für sein Kulturleben zu schaffen. Ge - ! nicht mebr antworten . Unableugbar steht fest, sie baden sich
vlant war ein großer Badnertag . der unter Mitwirkung sämt
licher badischer Heimatvereine in Deutschland und Amerika
zustande kommen sollte,' die Durchführung dieses Planes wurde
aber auf das nächste Jahr verschoben , weil damit zu rechnen
ist , dah bis dorthin die wirtschaftlichen Verhältnisse sich etwas
günstiger gestaltet haben werden, und die umfangreichen Vor¬
arbeiten bei der langen Zeitdauer einen größeren Erfolg
gewährleisten . Geblieben sind die traditionellen Einrichtun¬
gen , die sich Mannbeim mit seinen Frühjahrspferderennen ,
Heidelberg im letzten Jahre mit seinen Festsviclen, Baden -
Baden seit Jahren mit den internationalen Pferderennen und
dem Golfturnier , Karlsruhe mit seinen „Karlsruher Herbst¬
tagen" und Freiburg mit einer „Alemannischen Woche" sowie
der Bergrekordsabrt des Deutschen Allgemeinen Automobil¬
clubs geschaffen bat . Gewih stellen diese Bemühungen der Ver-
kebrsorganisationen nur einen kleinen Bruchteil der An¬
strengungen dar . die zur Belebung des Fremdenverkehrs ge¬
macht werden. Seine Sauvtkräfte saugt das Fremdenverkehrs¬
wesen in Baden aus jenen Adern , die in den landschaftlichen
Und klimatischen Vorzügen unseres Landes liegen . Erfreu¬
licherweise brachte das letzte Jahr im Verhältnis zu den übri¬
gen deutschen Reisegebieten dem Badnerland einen Aufschwung
und es ist zu erwarten , dah durch eine intensive Werbung , so¬
wohl der regionalen Verkehrsorganisationen für die einzelnen
Orte , wie der groben badischen Verkehrsorganisation für das
ganze Land , auch in diesem Jahre der Fremdcnbesuch eine
Steigerung erfährt . B . V.

Schlageter und bi« Kriegsbeschädigten. Zu dem Artikel
unter vorstehender Ueberschrift in unserer gestrigen Ausgabe
wird aus von der Tauleitung Baden des Reichshundes der
Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterblie -
venen mrtgeteilt , dah die Gauleitung bereits unter dem
kr *

n
(üar 1927 von diesem Vorgang Kenntnis erlangt und

lotort Veranlasiung genommen habe, ihr Mihfallen über
r»e Aufführung eines solchen Tbvaterestückes in einer Orts -
sruvve auszudrücken. Sie habe hierbei darauf hingewiesen,vatz derartige Aufführungen des Reichsbundes mit den Bun -
uessatzungen, in denen die parteipolitische Neutralität , sowie
Kriegsgegnerschaft ausdrücklich verankert sind , nicht vereinbar
L,n®- J *s " ird von der Eauleitung aus streng darauf geachtet ,Aufführungen , die mit den Satzungen des Reichsbundcs» lcht in Einklang ,u bringen sind , innerhalb des Reichsbundes
^ " bleiben . — Damit ist der Hinweis in unserer Zeitung«mialllg . dah di« Eauleitung bezw . die Organisationsinstan -
»en ,n Oberuhldingen nach dem Rechten sehen möchte.

- ö -

Me KPD mit den Seutschnatlonalen
bei der Abstimmung Arm in Arm

w wir in unserem Artikel im „Volksfreund" vom
ureltaa . den 7 . Januar , in der Einleitung vorausschickten , dah
, ne , List und Verleumdung die geistigen Waffen derer mitund ohne Hirnschmalz innerhalb der KPD . sind , so haben wirme richtige Ebarakterisierung für diese Gesellschaft getroffen.Ein Teil unserer Genossen und speziell die , die in den letzten
ck.agen hinsichtlich der Kreisversammlung — Wahl des Kreis -
rctes und der beiden Vorsitzenden , mit diesen „Geisteshelden"
m tun batten , haben sogar Bedauernis mit ihnen . Und die
wenosien haben sogar recht . Die Vorgänge während der Krris -
vermmmlung haben gezeigt , dah die kommunistische Fraktion ,unter Führung ihres geistigen „Führers " Wein brecht , so-
viel Dummheit an den Tag legte, dah man ihnen wirklich

[etn ®er schlüssige Beweis hierfür ist ibr
k

l.T ~n d" genannten „Arbeiterzeitung " vom Mittwoch,
«l n 2 "nuar . Der Artikler orakelt sich unter Einschluß vonvon Kraftausdrucken etwas zusammen, mit dem ibre „geistige "

wird
^ ®*1 P e bei ihnen voraussetzten, bestätigt sein

. .. ®*e ^ Häuptling, die sie in diesem Geschmier aufstellcn,rönnen wir , ob ihrer grandiösen Dummheit nicht als Lüge

unsterblich blamiert , indem sie ihre Dummheit durch Maub
aufreihen in aller Oeffentlichkeit dokumentierten . Wir schließen
die Kampagne in Punkto Kreisrat usm .. indem wir „ns der
Ansicht einem Teil unserer Genossen anschliehen : „Mit diesen
Leutchen muh man Bedauernis haben." g . h . w .

- <* -

Vermischtes
25 Erippetodesfiille in Berlin

Berlin . IS . Jan . Wie die „B . Z." berichtet, steigt der
Zngang von Crippeerkrankungen zu den Krankenhäusern stän¬
dig. Zurzeit find 25 Todesfälle infolge von Erivve -
erkranknngen ans den Krankenhäusern gemeldet worden. Dazu
kommen noch die Fälle , die sich in privatarztlicher Behandlung
beiinden, deren Zahl erst nach Eingang des für die Statistik
erforderlichen Materials möglich ist.

Mord und Selbstmord
Görlitz, 13 . Jan . In einem Easthos wurde gestern nach¬

mittag ein Liebespaar aus Berlin erschossen aufgefunden.
Es bandelt sich um einen verheirateten Eisendrcher und eine
30 Jahre alte Ehefrau . Der Mann hat zuerst seine Geliebt
und dann sich selbst getötet.

Grobes Schadenfeuer
Neustrelitz , 13. Jan . Auf dem Rittergut Lichtenfeld

brannte wahrscheinlich infolge Kurzschlusses der Lichtleitung
das «rohe Biehhaus vollständig nieder, wobei über 10 0
Kühe , sämtliche Schweine und das Jungvieh sowie 2000
Zentner Getreide dem Feuer zum Ovier fielen.

Verurteilung galizisch-polnischer Einbrecher
Berlin , 13 . Jan . Aufgrund am Tatort zurückgelasiener

Fingerabdrücke wurde ein galizisch -polnisches Einbrechcrvaar :
der Klempner Birnbaum aus Warschau und der Zuschneider
Flum aus Galizien vor dem Schöffengericht Mitte wegen
dreier in Berlin begangener Einbrüche zusammen mit ihrem
Anhang bestehend aus der Braut Birnbaums , dem Händler -
ebevaar Kleinmann , sowie dem Gastwirt Mordowitz zur Ver¬
antwortung gezogen . Das Schöffengericht verurteilte Birn¬
baum wegen Einbruchsdiebstahls in 3 Fällen zu 5 Jahren
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust . Flum wegen Hehlerei zu
1 Jahr Gefängnis . Die übrigen Angeklagten erhielten we¬
gen Begünstigung 3 bezw . 4 Monate Gefängnis und Mordowitz
wegen schwerer Urkundenfälschung (Paßfälschung) 9 Monate
Gefängnis .

Zwei Bergleute verschüttet
Berlin , 11. Jan . Nach einer Blättcrmeldung wurden

zwei Bergleute aus Oberbeiligenburg auf dem Ferdi¬
nandschacht der Hirschsteinergrube infolge Zubruchgebcns eines
Pfeilers verschüttet. Die beiden Verunglückten konnten nur
noch als Leichen geborgen werden.

Unterschlagungen bei der Eladbecker Ortskrankenkasse
Gladbeck, 13 . Jan . Große Unterschlagungey wurden bei

der diesigen Ortskrankenkasie ausgedeckt . Ein seit langer Zeit
dort tätiger Kasscnrendant batte sich ein Konto bei der Städt .
Sparkasse angelegt , wohin er die veruntreuten Beträge über¬
wies . Allein in der letzten Zeit sind über 8099 RM . unter¬
schlagen worden. Zur Sicherung der Ortskrankenkasse hat der
Vorstand beschlossen, die dem Rendanten gehörige Villa zu be¬
schlagnahmen.

Selbstmord eines Reichswehrossi,ziers
Paderborn , 13. Jan . Heute vormittag hat sich hier Leut¬

nant von Tresckow vom Reichswebrregiment 18 erschossen.
Ueber die Beweggründe zu dieser Tat ist nichts näheres be-

Verhasteter Hochstapler
Berlin , 13 . Jan . Die Polizei in Neustadt a. d. H. ver¬

haftete in einem Hotel einen Gast, der sich für einen fran¬
zösischen Ossizier ausgegeben batte und abends große Aufre

Hygienisches
Berlin , 13 . Jan . Heute vormittag um 10,30 Ubr trat

, die Pockenkommissien des Völkerbundes im Rober - Koch - Jnsti -
1 tut zu einer Konferenz zusammen. Die Besprechungen werden
1 sich auf zwei Tage erstrecken. Präsident der Kommis,ton ist
Prof . Rivardo -Jorge , Ceneraldircktor des Gesundheitswesens

; in Lissabon. Das Völkerbundssekretariat ist durch den medi¬
zinischen Direktor Dr . Jarchman vertreten

Einheitstarif in Berlin
Berlin , 13. Jan . Die städtische Verkchrsdcvuiation hat

beute mit großer Mehrheit die Vorlage des Magistrats über
die E mührung eines Einheitstarifs von 20 Psenuig sür sämt¬
liche städt . Verkehrsunternehmungen angenommen.

Hochwasscrmcldungen
Franksurt a . d . Oder , 14 . Jan . Die reichlichen Nieder¬

schläge der letzten Tage haben das Hochwasser der Oder erneut
zum Steigen gebracht. Die Felder sind meilenweit von einer
unübersehbaren Wnsiersläche üb- rfluttet . Von überall her
treffen alarmierende Nachrichten ein . In Küstrin ist das
Wasser der Oder und Warthe bis an die Mauern der Stadt
bcrangetretnr . Im Wartbebruch steht das Wasser zum Teil
über e neu Meter hoch . , _

Dessau , 13 . Jan . Die Mulde ist beute frub bei Dessau
über ihre Ufer getreten und dal weite Strecken überflutet .
Beträchtliches Hochwasser meldet die anbaltische Wasserbaumr .
waltung ferner am Oberlauf der Elbe .

Aus aller Welt
Starker Rückgang des Reiseverkehrs 1826

Im Jahre 1926 hat die Deutsche Reichsbahn aus dem Per¬
sonen - und Geväckvcrkehr 1300 Millionen Mark eingenommen
gegenüber 1431 Millionen in dem guten Rcisejahr 1925. Das
bedeutet einen Mindcrertrag von über 130 Millionen Mart .
Der Einnabmcrttckgang aus dem Personenverkehr betragt 9,1
Prozent , die Zabl der beförderten Personen ist sogar von
2106 auf 1850 Millionen , also um 12,1 Prozent gesunken . Die
Einnahmen des Jahres 1926 liegen jedoch weit über denen
des Jahres 1913, eine Folge der Erhöhung der Kilometersatze
bis zu 50 Prozent bei der vierten Klasse .

Ein freudiges Schildkröten -Ereignis in England
Eine Schildkröte, die im Besitz einer englischen Familie

ist , wurde dieser Tage , während sie selbst im tiefsten Winter¬
schlaf liegt , Mutter eines Jungen . Das Ei batte sie im Herbst
gelegt, ehe sie ihren Winterschlaf antrat . Die tiamilie wickelte
es in ein wollenes Tuch und lege es aus ein Brett über war¬
mem Wasser. Eines Tages kroch eine kleine Schildkröte heraus .
Die zoologische Station in London, die von dem freudigen
Ereignis unterrichtet wurde , erklärt , oaß das die erste Geburt
einer Schildkröte in England sei.

„ Sosort flaggen ! "

Ein lustiger Vorfall ereignete sich dieser Tage im „schlesi¬
schen Rom"

, in N e i s s e . Zur allgemeinen Ueberraschung war
morgens der Ratbousturm beflaggt . Niemand konnte sich er¬
klären , weshalb . Schließlich stellte sich zur allgemeinen Er¬
heiterung heraus , daß die Aufräumeirau aus der Erde einen
Zettel mit der Aufschrift „Sofort flaggen " gesunden hatte .
Diesen Zettel , der von irgendwann stammt , legte die Frau
einem Beamten aus den Schreibtisch . Dieser hatte am andern
Morgen nichts Eiligeres zu tun , als die Fahnen herausstecken
zu lassen .

Staatlicher Ehrensold
Der preußische Kultusminister hat einen „Staatlichen

Ehrensolo" geschossen, um bildende Künstler , Dichter und
Musiker von ' allgemein anerkannter Bedeutung , die sich bei
vorgerücktem Lebensalter in schwieriger wirtschaftlicher Lage
befinden, vor äußerster Not zu schützen und ihnen ein Zeichen
des Dankes und der Anerkennung des Staates zu geben. Der
Ebrcnfold wird zunächst jährlich 2000 Mark für die Person
betragen und auf Grund von Vorschlägen der preußischen
Akademie der Künste an eine beschränkte Zabl von Personen
verliehen werden.

Geheimnisse einer Bettlerschule
Die Ncuqorker Polizei ist kürzlich merkwürdigen Dingen

aus die Sour gekommen . In Neuyork ergründete man das
Bestehen einer „Fabrik "

, in der künstliche Krüppel bergestellt
wurden . Hier kann ein kerngesunder kerzengerade oetvachsener
Mensch in einen Krüppel verwandelt werden, der keine Hände
oder keine Füße besitzt . Große Buckel werden mit Hilfe von
Baumwolle verfertigt und die furchtbarsten Wunden oder
Schwären durch Säuren erzielt . Aber mit der Erlangung
einer solchen Mißgestalt allein ist es noch nicht getan . Man
muß diese Zeichen des Unglücks auch zu tragen verstehen, und
der Bettler , der eine verstümmelte Hand aufweist, hat ein an¬
deres Benehmen zur Schau zu tragen , als derjenige , der durch
eine Lähmung die Blicke der Vorübergehenden auf sich ziehen
will . Alle diese Künste werden in der Bettlerschule gelehrt,
die sich eines großen Zuspruchs erfreut .

UTorft «nb Kanv-l
* Karlsruher Produktenbörse vom 12. Januar 1927. Ab¬

teilung : Getreide , Mehl - Futtermittel . Das Geschält bewegte
sich in engen Grenzen. Roggen zeigt bevorzugte Nachfrage.
Prompte Futtermittel sind ebenfalls gesucht. Deutscher Wei¬
zen 29,50—29,75 , Deutscher Roggen 24,50—25,50 , Sommergerste
26—29, besonders schöne Qualität , insbesondere Pfälzer ,
über Notiz , Plata Mais sofortige Lieferung 19 — 19,50, Plata
Mais , Früiahrslieferung , 18,50—19 , Weizenmehl, Mühlen -
forderung 40, 50. Roggemnebl, Müblenforderung 35,50—37,
Wcizenfuttermebl . je nach Qualität 14,50—15 . Wcizenkleie.
fein. 11,75—12, Weizenklcie, grob, 12,25—12 .75 . Roggenklcie
12—12,50, Svezialfabrikate entsprechend teuerer . Biertreber
16,75—17,25, Malzkeime 16 .50—17 . Trockcnschnitzel 11,50 bis
11,75, Speisekartoffel weißfleischige 9,25—10,25, gelbilcischige
11—12 . Nauhfuttennittel : Loses Wiesenbeu. gut , gesund ,
trocken , 8,75—9,25. Luzerne 9,50—10,50, Weizen- und Rog-
gcnstrob, drahtgevreßt , 4,50—5 . alles per 100 Kilo , Mühlen¬
fabrikate . Mais , Biertreber und Malzkeime mit Getreide und
Trockenschnitzel ohne Sack. Frachtparität Karlsrube bezw . Fer -
tigfabrikatc , Parität Fabrikation . Waggonweise. Kleinere
Quantitäten entsprechende Zuschläge . Abteilung Weine und
Spirituosen : Lage unverändert ._

bezeichnen , obwohl -s unwahr ist Dem wer zu dumm ist ^ " g dadurch verursachte daß er. nur notdürftig gekleidet,
um »» begreifen, nehmen die Götter in Schutz. Erstens ist es Uber die Dächer kletterte . De,: Mann erklärte , ein Herzog von
«acht richtig, daß die SPD . auf Kosten der KPD . sich ein Tcrvurcn . ein Sohn König Leopold-, H . von Belgien zu sein .
Mandat geholt hat . Auf Grund des Proporzsyktems stehen D>e Polizei wandte sich icooch an den Berliner Erkennungs -
»ns drei Mandate zu . Genosse Ritzert wurde als Stellvertre - - dienst, der fcststellte , daß es sich um einen 27 Jahre alten , aus
>er des 1 . Vorsitzenden gewählt Der Mahlgang des Vor - Lüttich gebürtigen angeblichen früheren Flugzeugführer' ■ • ' - ■ namens Stefan Otto handelt , der mit seinen Hochstapeleien

schon die Behörden fast der ganzen Welt beschäftigt bat . Otto
war verschiedentlich in früheren Jahren als „ Herzog von Ter -
vuren " und „Mitglied der Interalliierten Kontrollkommission"

sttzenden hat nichts mit der Wahl des Kreisratcs zu tun .'" ^ r ist nicht richtig, daß die SPD . Herrn Dr . Dietz , Karls -
^Ube , als 1 . Vorsitzenden vorgeieben hatten . Dies konnte schon

. uicht sein , da Herr Dr . Dietz gar nicht Mitglied der >, ■. » j\ uuinmiummi | | iuii
i mAnser ursprünglicher Kandidat für den Posten als ausgetreten und hatte erhebliche Summen in Wiesbaden , Lon -
r. Vorsitzenden , ist der Eenosie Professor Dr . Dietrich. > don , Neapel , Konstantinopel usw . erbeutet .

Berliner Devisennotieruiiiie » lMittelkurss .

Paris .
Prag .
Schweiz ,
Svanicn

11 . Jan . 13 . Jan .
Held « riis Geld Pries

. . 100 ß). 108 51 168 .93 168 51 168 .76
. . . . 100 £. 17 80 1794 18 .20 18 .31

. i Psd. •’0 .439 . 0 .49 ! 20.439 20 .49 !
. . . . 1 To» . 4.216 4.222 . 4. - I2 4.222

. 100 gr . ! 6 73 16.77 16.735 16.775
. K 'Ottr . 12.473 12.513 12 47 12.51

. WO Fr. " 119 » 1.39 81 .17 81 .37
. 100 Pe, , «6 69 06 85 »,7 .r>2 67.68

. . 100 Sir. 112 51 112 .79 112 .56 112.89
59.32 59.4« 59.31 59.45
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Geschichtskalendek
. 14. Januar . ^ Astronom Edm . Hallen . — 1874 fPhilipp
Reis , Erfinder des Telephons . — 1887 Auflösung des Reichs¬
tags . — 1890 ^ Sozialistischer Dichter Johannes Wedde . —
1905 ^ Physiker Ernst Abbee . — 1908 fDänifcher Dichter Holg .
Drachmann . — 1920 fSoz . Schriftsteller Ernst Kreowfki . —
1924 ^ Norwegischer Dichter Arne Garborg .

Parte,nachrickten des Goz . Vereins Karlsruhe
Vorstandssitzung . Nächsten Dienstag , 18 . Januar abends

8 Uhr . in der „ Eambrinushalle " Vorstandssitzung .

Aus der letzten VezirlsrakSsitzung
Dem Heinrich S p i ck m a n n in Karlsruhe wurde die Er¬

laubnis rum Betrieb einer Schankwirtschaft auf dem Lerchen¬
berg in Durlach erteilt . Es bandelt sich in dieser Sache um
die Errichtung eines Stadions mit Spiel - und Sportanlagen ,
Konzert - und Tanziaal , also um eine Sache von grobem Aus¬
maß , zu dem ein Gelände von 00 Hektar zur Verfügung stebt .
Dem Gesuch wurde entsprochen unter der Voraussetzung , da »
vor Eröffnung des Wirthausbetriebes die Sportanlagen er¬
stellt sein müssen . Erlaubnis zum Betrieb einer Schank¬
wirtschaft wurde weiter erteilt dem Ernst Eottlieb Maier
„zum Waldschlößchcn " in Büchig , sowie dem Eottlieb Wied¬
maier sen . „ zum Nußbaum "

, Markgrafenstraße 80 hier .
Der Gemeinde Eggenstein wurde zur Ortsentwässerung

das Wasserbenützunssrecht verliehen . Der Firma Hermann
u . Ettlinger , E .m . b .H ., in Durlach , wurde die bau - und
gewerbepolizeiliche Genehmigung zum Betrieb einer Fell -
Spülanlage in ihrer Fabrik in Durlach erteilt . Das Gesuch
der allgemeinen Oclhandels - Gesellschast in Hamburg zur La¬
gerung von Benzin auf dem Jndustriegelände in der Lohn¬
straße hier wurde befürwortet . Dem Blechner Heinrich Grimbo
und dem Schreiner Jarolimck wurde die Befugnis zur An¬
leitung von Lehrlingen erteilt .

In der nichtöffentlichen Sitzung wurden den Gemeinden
Rußheim und Knielingcn für Unwetter - und Hochwasser¬
schäden vorgesehene Gelder bewilligt und verschiedene Ee -
meindcbeschlüsie vom Bezirksrat genehmigt . © • © •

Der „Derkemer Worschtmarkt " des Gesangvereins Typo -
grapbia , der erste diesjährige große Maskenball in der
städt . Festhalle unter obigem Leitwort , verspricht in seiner
Aufmachung und Durchführung sich seinem Vorgänger würdig
anzureibcn . Die Bühnenbilder werden von fachmännischer
Seite aufgestellt und führen uns in eine Pfälzer Weinland -
schaft und Ortsgemeinde , in der der „Dcrkemer Worschtmarkt
durch Aufstellung von Wurstbuden und Verkauf von Delikaten
warmen Würstchen möglichst naturgetreu imitiert werden soll.
Auf beiden Seiten der Bühne kommt in kleinen Laubenwirt -
jchaften offener Pfälzer vom Faß , das auf einem Schubkarren
steht , zum Ausschank . Im großen Saal werden zwei Ball -
orchester für fortgesetzte Tanzunterbaltung sorgen : der kleine
Saal , in dem eine Jazzbandkapelle ihre Weisen aufspielte . wird
alle aufnehmen , die sich vom großen Trubel etwas suruck-
ziebcn möchten . Eine Likörstube sorgt für notige Anregung
und die Schrammelmusik im Bicrtunnel wird den Jahrmarkts¬
rummel vervollständigen . Wie wir Horen . find die Karten
im Vorverkauf fast vergriffen , so da » der Verkauf der Abend -
kassenkarten schon eingesetzt hat . Wer also an dem mter -
essanten „Derkemcr Worschtmark " teilnehmen will , muß dazu
tun . seine Eintrittskarte zu erhalten .

( :) Lichtbildervortrag : „Streifzüge und Wande¬
rungen durch das Frankenland . Die Ortsgruppe
Karlsruhe des Touristenvereins „Die Naturfreunde ist seit
jeher eifrigst bestrebt gewesen , durch Veranstaltung von Licht -
dildervorträgen Freude am Wandern und Liebe zur
in weiteste Volkskreise hineinzutragen . Bei diesen Bestrebun¬
gen konnte sie sich allseits anerkannte Verdienste erwerben .
Die von den Naturfreunden bisher veranstalteten Lichtbuder -
vorträge haben treffend bewiesen , daß es gar nicht notwendig
ist, in ferne Gegenden zu reisen , sie haben klargelegt , daß die
deutschen Gaue so reich an Schönheit und an natur - und hei¬
matkundigen Denkwürdigkeiten sind , daß sie immer als Wan¬
derziel für Ferien - und Urlaubsfahrten kür erwerbstätige
Volksgenossen in Frage kommen . Am Samstag . 22. Januar ,
wird im Chemiesaal der Techn . Hochschule den Karlsruher
Naturfreunden das vielbesungene Frankenland in Wort und
herrlichen Bildern näher gebracht werden - Als Redner wurde
A C Georgs , Nürnberg , gewonnen , der die Reize von Main -
franken und der alten Frankenstädte Nürnberg . Rothenburg ,
Dinkelsbühl und Nördlingen schildern wird . Den größten
Raum soll aber eine eingehende Darstellung der felsenstarren¬
den und waldesgrünen Talschluchten des fränkischen Juras ,
mit dem Altmühltal . der Pegnitz - Alb und der Fränkischen
Schweiz einnehmen . Jedenfalls dürfte allen Wanderfreunden
ein genußreicher Vortragsabend bevorstehen . Karten im Vor¬
verkauf bei den Funktionären , in der Volksbuchhandlung ,
Adlerstraße , und am Freitag abend im ..Friedrichshof " (Ver¬
einsabend ) .

( : 1 Bockbierfest im „Friedrichshof " . Einige gemütliche
Stunden brachte man gestern abend im „ Friedrichsbof " zu.
Auch der Dienstag Abend war sehr stark besucht , und der ge¬
strige Abend brachte ein volles Haus , wie nicht anders zu er¬
warten war . Es herrschte rege Stimmung in den festlich ge¬
schmückten Räumlichkeiten . Für den Unterhaltungsteil sorgte
bestens eine Abteilung des Musikvereins Harmonie , sowie der
bekannte Karlsruher Komiker und BUttenredner Sponagel
Dgr Besuch des kommenden Samstag und Sonntag ist für
Alle , die einige fröhliche , gemütliche , humorvolle StunÄen
mitmachen wollen , nur zu emvfehlen . t .

ö . Bad . Lichtspiele . „ Don Quichote " von La Mancha , derRitter von der traurigen Gestalt . Wer kennt ihn nicht den
langen hageren Ritter Quichote und seinen kleinen kugel¬runden Diener Sancho Pansa , das typische Bild eines ver¬
schmitzten spanischen Bäuerleins ? Wer kennt nicht ihre Mei¬
nungen , Taten und Abenteuer ? Sie find Gestalten die mitehernem Griffel " in die Geschichte der Weltliteratur

'
eingetra¬gen sind und ihrem Schöpfer Miguel de Cervantes Unsterb¬lichkeit eingetrageü haben ? Und warum ? Gibt es nichtSchelmenromane genug ? Wob ! — aber Don Quichote ist einStück Menschenleben , eigentlich ein Stück Mensch im eigent¬lichen Sinne des Wortes . In jedem von uns steckt man

horche nur einmal in sich selbst , im Sinne des Wortes Er¬kenne dich selbst !" — ein Stückchen Don Quichote , der Ue
'
ber -

romantiker , der Phantast , der nach Wölkenkuckucksheim rei¬tende . der vom Alltag abgewandte , sich aus Windmühlen
Drachen und Ungeheuer , aus Bauernschcnken Schlösser und
Burgen aus einem rotwangigen Mädel die Herzenskönigin ,die „Dulcinea die „Süßeste " schafft — und wiederum ist in
icdem gesunden Menschen auch Sancho Pancha der Realistiker
gebannt , .der wohl die Unwahrhaftigkeit der Pantasien er -
kennt . belächelt und gutmütig mitmacht , weil sie in ihrer Ro -
mantik den grauen Alltag vergolden und verschönern . Das
ist es , was die Unsterblichkeit des Cervanteschen Meisterwerkes
begründete , so daß es frisch und blutwarm auch noch heutigen
Tages zu uns spricht . Und nun wird auf der weißen Lein¬
wand das Gelesene zum sichtbaren Leben gebracht , vor am-

Wettere Rotstandsarbetten
Der Stadtrat . hat die Inangriffnahme folgender Not¬

standsarbeiten , über die der Bürgerausschuß noch zu beschluß¬
fassen hat , beschlossen:

1 . Der gemäß Bürgerausschußbeschluß vom 27. September
1926 (Vorlage Nr . 19 vom 11 . September 1926, Ziffer 1 k)
für vorbereitende Erdarbeiten zu einem Strandbad auf der
Rheininsel Ravvenwörth vorgesehene Aufwand von 110 000 MM
wird auf 220 000 MM bei 30 000 ( anstatt 15 000) Erwerbs¬
losentagewerken erhöbt . Die zur Durchführung der Arbeit er¬
forderliche Waldausstockung auf einer Fläche von 3,5 Hektar
wird genehmigt .

2 . An weiteren Notstandsarbeiten sind durchzuführen :
a) Der Bau des Rüvvurrer Sammclkanals au ? der Strecke
zwischen Ostendorfplatz und Eemarkungsgrenze mit einem Ge¬
samtaufwand von rund 240 000 bei 12 000 Erwerbslosen -
tagewerken . b) Die Herstellung einer vom Nordende der West¬
endstraße bis zur neuen Ostendstraße im Halbkreis den Hardt¬
wald »durchziehenden Ringstraße als Teil des nach dem Eene -
ralbeauungsvlan den Sportpark Hardtwald nördlich begren¬
zenden Waldrings mit einem ungefähren Bauaufwand von
80 000 MM bei 22 000 Erwerbslosentagewerken . c ) die Her¬
stellung einer provisorischen llebersührung über die Hardt¬
strabe und die Maxaubabn bei der Maschinenbaugesellschaft
zur Ausnahme der im Zug der Rheinstraße —Vogesenstrabe —
neue Daxlander Straße geplanten eingleisigen Strabenbabn -
linie nach Darlanden mit einem Bauaufwand von rund
95 000 MM bei 6000 Erwerbslosentagewerken , d) Die Her¬
richtung einer Erweiterungsfläche des Karlsruher Flugplatzes
im Ausmaß von 145 000 Quadratmeter mit einem Gesamt¬
aufwand von 8000 MM bei 1000 Erwerbslosentagewerken .

Zur Deckung des für die Arbeiten unter Ziffer 2 erforder¬
lichen Gesamtbauaufwandes in Höhe von schätzungsweise
623 000 -K -K sieben voraussichtlich aus Mitteln der produktiven
Erwerbslosenfürsorge zur Verfügung : a ) an Zuschüssen
107 070 b) an Darlehen 351 600 MM . Der Rest mit vor¬
aussichtlich 164 330 MM ist aus Darlebensmitteln zu bestreiten
und dem Grundstock aus der Wirtschaft der Jahre 1928 bis
einschließlich 1932 wieder zuzuführen . Zur Aufnahme des
Anlebens wird der Stadtrat ermächtigt .

Aus der Begründung zur Vorlage entnehmen wir fol¬
gendes : Zur Bekämpfung der Erwerbslosigkeit , die auf das
Ende des Jahres 1925 eine erschreckende Steigerung erfahren
hatte und seit Januar 1926 in ungemiwerter Schärfe ( z. Zt .
790 bei Notstandsarbeiten beschäftigte . 4854 Erwerbslosen¬
unterstützung beziehende , 230 in der Krisenfürsorge stehende
Arbeitslose ) bis beute fortdauert , sind seitens der Stadt seit
dem Winter 1925/26 bis heute Notstandsarbeiten im Aus¬
maße von 212 238 Erwerbslosentagewerken bereitgestellt wor¬
den . Der Gesamtbauaufwand beträgt 2 968 293 MM . Von
diesem Aufwand sind 673 538K -.ll durch Zuschüsse, 1078 762 -K ^ k
durch Darlehen aus Mitteln der produktiven Erwerbslosen¬
fürsorge gedeckt,' 1193 582 M bat die Stadt selbst unmittel¬
bar auszubringen . Die rechtzeitige Inangriffnahme weiterer
Arbeiten ist erforderlich , zumal das Ziel der Bürgerausschuß¬
vorlage Nr . 19 vom 11 . September 1926, eine Beschüftigungs -
ziffer von 900—1000 Notstandsarbeitern , bis jetzt überhaupt
nicht bat erreicht werden können : der Beginn einer der nach
dieser Vorlage vorgesehenen Arbeiten , nämlich der Bau der
Hcrrenalber Straße siebt ebenso wie der mit Vorlage Nr . 16
vom 5 . Juli 1926 genehmigte Bau der Reichs - und Ebertstraßc
wegen der beim Grunderwerb ausgetretenen Schwierigkeiten
noch aus , das Ausmaß einer Reibe anderer Arbeiten (des
Albspülkänals zwischen der Michaelstraße und der Händel¬
straße , der Ortskanalisation Rintheim und insbesondere der
Straßenherstellungen im Seldeneck ' schen Feld ) und damit auch
die Zahl der durch sie zu erzielenden Erwerbslosentageschichten
wird erheblich kleiner , als nach der Vorlage zunächst ange¬
strebt worden ist. Nur eine der Arbeiten , nämlich die vorbe¬
reitenden Erdarbeiten für ein Strandbad auf der Rheininsel
Rappenwörth , wird wesentlich ergiebiger , bei ihr erhöht sich
die Zahl der Erwerbslosentageschichten von 15 000 auf 30 000.
Diese Arbeit bezweckt den Aushub des geplanten Badebeckens ,
soweit Handarbeit sich lohnt , und die Verwendung des ge¬
wonnenen Materials zur Planierung des umgebenden Ge¬
ländes . Diese Arbeit ist im übrigen nicht nur absolut (30 000
Tageschichten ) , sondern auch im Verhältnis zum Bauaufwand
( 220 000 MM ) die für die Beschäftigung ungeübter Arbeits¬
kräfte weitaus günstigste und ausgiebigste .

Zu den vorgeschlagenen neuen Arbeiten ist im einzelnen
zu bemerken : a) Bau des Rüppurrer Sammelkanals auf der
Strecke zwischen Ostendorfplatz und Gemarkungsgrenze : Der
Vau des Rüvvurrer Sammelkanals zwischen der Straßen¬
unterführung beim Stefanienbad und dem Ostendorfplatz ist
mit Bürgerausschußbeschluß vom 21 . Avril 1926 ( Vorlage
Nr . 2 vom 9 . Avril 1926) als Notstandsarbeit genehmigt wor¬
den . Die Arbeit geht dieser Tage ihrer Vollendung entgegen .
Es empfiehlt sich aus technischen Gründen (Wasserhaltung !) ,
die Fertigstellung des Kanals bis zur Eemarkungsgrenze un¬
mittelbar anschließend vorzunehmen . Die unmittelbare Fort¬
setzung der Arbeit ist auch begründet durch Verhandlungen , die
zur Zeit mit Ettlingen wegen Durchführung der dortigen
Schwemmkanalisation geführt worden sind : Die Stadt Ett¬
lingen hatte in einem ersten Projekt eine biologische Klär¬
anlage im Gebiet des Scheibenhardter Waldes mit Abfluß in
den Malscher Landgraben , sowie eine große Anzahl von
Regenauslässen nach der Alb vorgesehen . Beide , die Klär¬
anlage mit Abfluß in diesem für die Karlsruher Volks -
erbolung wichtigen , mit Naturschönheiten wohl ausgestatteten
WaldgMet , wie auch insbesondere die Regenauslässe nach der

Alb und damit die Verunreinigung des einzigen das Gebiet
von Karlsruhe durchziehenden Wasserlaufes auf alle Zeiten ,
war vom Karlsruher Standpunkt aus aufs entschiedenste zu
bekämpfen . Es gelang zunächst das Einverständnis mit der
Stadt Ettlingen zu erzielen und schließlich in gemeinsamer
Arbeit eine Lösung zu finden , die sowohl die dem ersten Pro¬
jekt anhaftenden Nachteile für die Stadt Karlsruhe vermeiden
läßt , als auch die seitens Ettlingen vertretenen wirtschaftlichen
Gesichtspunkte berücksichtigt . Nunmehr sollen die Abwässer
des Gebiets von Ettlingen in das Kanalsystem von Karlsruhe
und zwar in den Rüvvurrer Sammelkanal eingeleitet und ,
ähnlich wie diejenigen der Stadt Durlach , in den Karlsruher
Kläranlagen gereinigt werden . Die Ettlinger Abwassermenge
wird ungefähr 5 Prozent derjenigen von Karlsruhe ausmachen .
Die Kanäle des Karlsruher Entwässerungsnetzes können diese
Mengen ohne weiteres mit übernehmen . Nur der südliche
Teil des Rüppurrer Sammelkanals von der Allmendstraße
bis zur Eemarkungsgrenze muß ein größeres Profil erhalten ,
als ohne die Ettlinger Abwässer erforderlich wäre . Der hier - ,
durch für Karlsruhe entstehende Mehraufwand ist zu
48 000 MdI errechnet worden . Um diesen Betrag würde sich
der zu 240 000 MM veranschlagte Bauaufwand des Rüppurrer
Sammelkanals ermäßigen für den Fall , daß der mit der
Stadtverwaltung Ettlingen vereinbarte Vertrag die Zustim¬
mung der beiderseitigen Bürgeraüsschüsse nicht erhalten sollte .

b) Herstellung der zum Svortpark Hardtwald gehörige »
Ringstraße : Die jetzt herzustellende Ringstraße ist 3,4 Kilo¬
meter lang und erhält eine Breite von 8 .50 Meter , davon
6 Meter für die Fahrbahn und 2,50 Meter für seitliche Ab¬
zugsgräben . Bei ihrer Herstellung werden in der Hauptsache
jugendliche Erwerbslose unter der Führung erzieherisch be¬
währter Männer Verwendung finden . Da leider , wje schon
oben angedeutet , damit gerechnet werden muß . daß die Er¬
werbslosigkeit noch lange Zeit anhalten wird , so ist daran ge¬
dacht , durch jugendliche Erwerbslose auch noch weiter « Teile
des Waldrings und des Svortvarks Herrichten zu lassen . Vor¬
aussichtlich wird schon im nächsten Winter mit der Anlage von
Spielfeldern in dem einen oder anderen Sektor begonnen
werden können , nachdem im Laufe des Sommers mit dem
Herrn Finanzministcr und den in Frage kommenden Svort -
gruvven ein Einvernehmen sowohl nach der wirtschaftlichen als .
auch nach der technischen Seite über Art und Weise der Durch¬
führung der Idee des Svortvarks erzielt worden ist.

c) Herstellung einer provisorischen Stratzenbahnüberfüh -
rung über die Hardtstraße und die Maxaubahn bei der Ma¬
schinenbaugesellschaft : Der Bürgerausschuß hat mit Beschluß
vom 15 . Januar 1926 (Vorlage Nr . 31 vom 8 . Januar 1926)
u . a . den Bau einer eingleisigen Straßenbahn nach Daxlandcn
im Zuge der Rheinstraße , Vogesenstraße , neue Darlander
Straße und Kastenwörthstraße beschlossen. Die vorbereitenden
Erdarbeiten für die Durchführung dieses Bahnprojekts soll¬
ten unter Inanspruchnahme von Mitteln aus der produktiven
Erwerbslosenfürsorge als Notstandsarbeit ausgeführt , der
Aufwand für den eigentlichen Bahnbau dem Erneuerungs¬
fonds entnommen werden . Die Erdarbeiten sind bereits zu
Ende geführt . Die Ausführung des Bahnbaues selbst scheiterte ‘

aber bisher an dem Widerstand der Reichsbabndirektion , die
die vorgesehene schienengleiche Kreuzung mit der Maxaubabn
nicht zulassen will . Im Laufe der Erörterungen wurde seitens
eines Vertreters der Reichsbahn die Frage gestellt , ob die
Stadt den Schwierigkeiten denn nicht durch den Bau einer ..
provisorischen Ueberfübrung über die Sardtstraße und dstr/s
Maxaubabn begegnen wolle . Ein solches Provisorium (die
endgültige Gestaltung der Eisenbahn - und Straßenanlägen ina
Gebiete des Westbahnhöfs ist noch vollkommen ungeklärt und
muß im Gesamtrahmen des Eeneralbebauungsvlans erfolgen .

"
ein Definitivum irgend welcher Art ist deshalb im heutigen
Augenblick ausgeschlossen !) ist technisch möglich . Es erfordert
nach einem vom städiischen Tiefbauamt gefertigten generellen
Entwurf einen Aufwand von 95 000 ÄLll . Der Entschluß , es
auszuführen , würde nicht allzuschwer fallen , wenn sich die
Reichsbahn entschließen könnte , wenigstens die Hälfte dieses
Aufwandes selbst zu tragen . Bisher sind indes seitens der
Reichsbahn überhaupt keine Zugeständnisse in dieser Richtung
gemacht worden . Trotzdem bat sich der Stadtrat entschlossen,
dem Bürgcrausschuß die Herstellung der Ueberfübrung als
Notstandsarbeit zu empfehlen . Die Rücksicht auf die Bewohner
von Darlanden , Erünwinkel und der Albsiedelung verlangt
dringend , daß die sich nun seit Jahresfrist hinziebende Ange¬
legenheit endlich im bejahenden Sinn zu Ende geführt wird .
Die zur Verfügung stehenden Mittel werden allerdings für
den Bau der Straßenbahnlinie selbst voll benötigt . Obne
die Beihilfen aus der produktiven Erwerbslosenfürsorge (vor¬
aussichtlich 15 000 MM Zuschüsse, 60 000 MM Darlehen ) könnte ;
diese Arbeit , die sich im übrigen wegen der umfangreichen
Erdarbcilen zu den beiderseitigen Rampen für die Beschäfti¬
gung Erwerbsloser gut eignet , nicht wohl vorgeschlagen
werden .

.. d) Erweiterung des Flugplatzes : Es handelt sich hier um
Flächen des früheren Exerzierplatzes , die bisher noch in gärt¬
nerischer Benutzung standen und von Rieselgräben durchzogen
sind . Die Herrichtung dieser Flächen für den Flugbetrieb und
die damit verbundene Vergrößerung des Flugplatzes ist mit
Rücksicht auf die für den internationalen Flugverkehr bestehen¬
den Vorschriften notwendig geworden . Mit Genehmigung
der vorstehend beschriebenen 4 neuen Notstandsarbeiten er¬
höht sich die für Notstandsarbeiten aufzuwendende Gesamt¬
summe auf 3 591293,29 M , die Zahl der zü erzielenden Er -
wcrbslosentagewerke auf 253 238.

seren Augen wird in plastischen Bildern das Spanien der aus¬
klingenden Ritterlichkeit gerückt werden , wird zum Entrücken
aller die das Buch gelesen , ein Stück Zugendzauber und Ju¬
gendromantik lebendig und eindringlich zu uns sprechen.

Aus den Vororten
Rüppurr

Parteiversammlung . Im Versammlungslokal des Kinder¬
garten der Gartenstadi fand gestern abend eine Partei -
versammlung statt , die gut besucht war . Im Mittelpunkt
des Abends stand ein V o r t r a g des Genossen Prof . Dr .
Dietrich über das Thema : „P a n - E u r o v a"

. Der Re¬
ferent verstand es vortrefflich , der Zuhörerschaft die Notwen¬
digkeit der Bildung eines europäischen Staatenbundes vor
Augen zu führen . Er führte uns zunächst in die Zeit Na¬
poleons zurück, der schon damals ganz Europa zufammenfasscn
wollte und die Verwirklichung dieses Zieles mit Waffenge¬
walt zu erreichen versuchte . Der Redner erinnerte sodann
daran , wie , durch wirtschaftliche Notwendigkeiten bedingt , 1834
die Zollschranken der deutschen Bundesstaaten innerhalb des
deutschen Reiches gefallen sind , was wir beuie als selbstver¬
ständlich betrachten , aber zur damaligen Zeit außerordentlichen
Schwierigkeiten begegnet ist. In interessanter Weise gab er
sodann unter Zuhilfenahme einer Landkarte ein Bil -d der heu¬
tigen Staatcnbildung , der politischen und wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse und legte in überzeugender Weise dar . wie gerade
wirtschaftliche Verhältnisse neben politischen einen weiteren

Schritt erheischen , wenn Europa nicht unermeßlichen Schaden
crleioen s- Il, nämlich die Bildung eines europäischen Staaten¬
bundes , also Pan - Europa . — Der interessante , gut aufgebaute
und belehrende Vortrag fesselte die Zuhörer von Anfang bis
Schluß und durch allseitigen Beifall wurde dem Referenten der
Dank zuteij . — Nachdem noch einige örtliche Angelegenheiten .

Lokalfrage , besprochen waren , konnte der Vorsitzende um
10 llbr die Versammlung schließen .

Veransialtungen der heutigen Tage-
Bad . Landestheater : „Die Puppenfee "

, „Klein Jdas Blumen ".
Von 8 bis 9 .30 Uhr .

Colosseum : 8 Uhr abends : „ Das Chamvagncrgirl " .
Residenz - Lichtspiele : „Ben Hur " .
Palast - Lichtspiele : Eine ganz tolle Sache . Das Geschöpf.
Umontheaier : Brandstifter Europas .
Weltkino : ..Die Bestien von San Silos .

"
„Lach dich gesund ".

Kammerlichtspielc : Die Würflerin . Die vom andern Ufer .
Centerallichtspiele : „Jagd auf den Tod ".

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle . Karolina Morath , alt 58 Jahre , Ehefrau von

Severin Morath , Eisondreher . Karola Proskauer , Dr . Pro¬
fessor an der Lnssingschule , ledig , alt 42 Jahre . Elisabeth
Sottinger , alt 84 Jahre , Witwe von Karl Sottinger , Straßen -
meister .
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Hat niemand angerufen ?" fragte der Medizinalrat sei¬
nen Diener nervös , als er das Ordinationszimmer betrat .

„Rein , Herr Medizinalrat ."

„Sm — sind Patienten da?"

„Patienten — ? Nein , Herr Medizinalrat .
"

„Hören Eie , Sebastian, " sagte Munding leutselig und
iahte seinen Diener am Rockknovf, „haben Sie in den Hotels
Umschau gehalten , ob irgendwo mein Neffe wohnt? Man
möchte doch wisien, nicht wahr — er könnte doch hier bei
uns das Fremdenzimmer benutzen .

"

„Zu Befehl, Herr Medizinalrat . Im Astoriahotel wohnt
ein Herr Baron Viktor von Zwerger mit Gemahlin . Die
Herrschaften sind vor zwei Tagen nachts dort abgestiegen.

"

„ Hm — hm !" Der Medizinalrat stieh sinnend Lust durch
die Nase und wagte seinen Diener nicht anzusehen. „Mit
Gemahlin , sagen Sie ?" erkundigte er sich mühsam, „dann
wird es wohl eine Nebenlinie derer von Zwerger sein . Die
Familie ist ja weit verzweigt, und mein Neffe ist doch —"

„Frau Baronin Trude —" vervollständigt : der Diener
seinen Bericht.

Munding fuhr berum , als sei er gestochen. „Das ist stark !"
entschlüvfte es ihm. Auf seinen Backen erschienen gefährliche
Flecken , „— stark unwahrscheinlich," verbesserte er mit aus¬
gleichenden Handbewegungen , „dah es sich dann um meinen
Neffen bandelt — will sagen —"

In diesem Augenblick erscholl die Televhonklingel . Se¬
bastian eilte an den Apparat .

„Lassen Sie mal — ich werde selbst," befahl Munding
und nahm dem Diener aufgeregt den Hörer aus der Hand.
»Zie — Zwargel — ?" rief er. ganz anderswo mit seinen Ge¬
danken, in die Muschel .

Pagel war ' s , der anrief . Er batte sich davon überzeugt,
dah Goliaths Angaben auf Wahrheit beruhten : und nun , am
kruhen Morgen , wünschte er Fiora zu sprechen .

„Augenblickchen ! Habe die Ehre , empfehle mich !" sprach
der Medizinalrat unter Komplimenten , „ lasten Sie sich mal
wieder bei uns sehen , Herr Doktor ! — Sebastian .

" ordnete er
an, „umstecken !"

Aber es stellte sich heraus , dah das gnädige Fräulein im
Bad« sah und unmöglich abkommen konnte. Munding , der
am Apparat geblieben war , um mitzuhorchen, gab die Mel¬
dung an Pagel weiter .

„Darf ich Sie bitten, " sagte der nach einigem Zögern,
„dem gnädigen Fräulein die drei Worte mitzuteilen : Sie —
ist — gefunden ! Ich würde mich sehr über einen Anruf
freuen.

"
„Wieso?" fragte der geplagte Arzt bestürzt, der das

^ anze auf seine Angelegenheiten bezog , .„woher wissen Sie
«eim —?«

„Wieso?" antwortete der Doktor, der sich wunderte , weil
^ unding offenbar im Bilde war . Rasch entschloh er sich , so

tun , als habe er eben erfahren , dah die Krone gefunden
>Ei . .Man entdeckte sie halb versteckt hinter einem Abfall¬
teufen ."

„Ob — ob," machte Munding nur .
„Sie ist falsch," fuhr Pagel fort .
„In der Tat . ja, " gab der gepeinigte alte Herr ächzend zu.
„Ra , morgen wird es ja die ganze Stadt wisten . Ich

erfuhr'» durch einen Kanalarbeiter , dem sie auffiel , weil sie"Ur halb verhüllt dalag !" dichtete der Doktor.
„Du grober Gott ! " Der Medizinalrat stöhnte und lieh
Hörer finken . Die Schande, die Schande ! durchwirbelte

E» ihn . Wohnt als Frau meines -ungeratenen Neffen im
«storiabotel und treibt sich nur halbverbüllt hinter Abfall-
taufen herum ! Mein Gott — aber wieso denn eigentlich — ?

;» (« — und Fiora weih es, die ganze Stadt wird es wissen
' - - nein , das überlebe ich nicht !

Er fühlte sich unfähig , seiner Tochter unter die Augen zu
treten , und beschloh, das Saus zu verlosten. Heimlich nahm

Hut und Mantel und schlich , ohne noch Anordnungen zu
treffen, hinweg ; und Fiora hätte von Pagels Botschaft über-
« ruvt nicht» erfahren , wenn nicht ihre Zofe, wie es im
« ause des Medizinalrats mal Sitte war . das Televhonge-
lvräch am Nebenanschluh mitgehört hätte .
. »Herr Doktor Pagel läßt ausrichten ." meldete sie ver-
>MNitzt, als sie Fiora bei der Toilette half : „Sie — ist —
befunden! Und er bittet das gnädige Fräulein um Anruf .

"
Fiora sprang elektrisiert empor, als sie die Botschaft hörte ;talb angeklerdet, wie sie war , eilte sie ans Telephon und rief

Pagel an .
Seine Hand bebte, als er nach dem Hörer griff , und seine

stimme klang belegt. „Die Bedingung ist erfüllt , Fiora .
"

lagt« er.
. schwieg, aber er glaubte ihren Atem zu hören . End-" ch fragte sie : „Wann kann ich Sie sehen ?"

»Ich möchte gern einen Spaziergang mit Ihnen machen, "
*>ö* Er . „Das Weiter ist so schön und —"

„Wann ?"
»Am liebsten gleich !"
„Treffen wir uns in einer halben Stunde beim Tivoli ?"
„Abgemacht!"
Eie schloh di« Augen , als sie einhing . Eine Sekunde

nd st, bewegungslos mit schlafen Armen , dann aber kam
tn sie. „Schnell, schnell !" befahl sie der Zofe , „das

r
u2f Kostüm, nein , das grüne mit dem Pelzbesatz , die dunk -

„ ..
H^lbschuhe — ach , doch keine seidenen Strümpfe — halt !

urlich die , welche denn sonst? und Blusen habe ich über-
S » »

die rih fünf , sechs duftige Blüschen aus dem
syrank und begann zu klagen : „Nichts, nichts, was soll ich1 annehen , es ist ja zum Verzweifeln !"

bn * « 2Bctter war tatsächlich schön. Die Luft war lau .klar, die Sonne schien. Kein Nebel lag über der Stadt ,vinrmel strahlte , und ein sanfter Wind webte, der an den

Frühling gemahnte . Zwar waren di« Bäume schon kahl, sie
ragten mit zitternden Aeston empor, und di« Wege im Park ,
durch den ff^rgel schritt , waren bedeckt mit raschelndem Laub ,
aber die Büsche trugen noch Grün , und über den Wiesen lag
ein verstohlener Schimmer wie von beginnender Blüte .

Der Doktor atmete tief die Luft ein , während er eilig
dahinging . Allerlei Leute kamen an ihm vorbei ; man konnte
meinen, es sei Feiertag , weil alle so munter dreinblickten.
Dort nahte «in dicker Herr , der beim Gehen die Bein« von
sich warf , als mache er Turnübungen ; er kam Pagel merk¬
würdig bekannt vor , und jetzt erinnert « er sich : der Mann
wars , der sich seinerzeit über die Dummheit des anscheinend
ertappten Kronendiebes so sehr entrüstet hatte , dah er ihn
ansprach, damals , als die Wogen der Oeffentlichkeit auf und
nieder brausten . Wie weit lag das zurück! Den Doktor
überkam die Versuchung, den Dicken zu stellen und ihm zuzu -
rufow : Haben Sie schon gehört , die Krone ist gefunden : ja ,
kein blinder Lärm , wie Sie ihn damals machten; jetzt hat
man sie wirklich , aber sie ist von Blech ! — Doch unterlieh er
es , denn plötzlich fiel ihm ein , er habe ja noch gar keinen
Grund zum Uebermut .

Als er an der Fahrstrahe anlangt « , gegenüber dem
Tivoli , wo er Fiora früher manches Mal erwartet hatte , be¬
schlich ihn Aengstlichkeit . Wenn sie nicht kam ? Oder wenn
sie nur kam , um das Versteckspiel von neuem zu beginnen ?
Er spähte den Weg entlang , den st« immer genommen hatte ,
und den er weit, bis zum Flusse, mit den Augen verfolgen
konnte . Nun tauchte jemand dort hinten auf , ein dunkles
Pünktchen, das sich langsam , so langsam vergröherte ! Un¬
möglich zu entscheiden , ob Mann oder Frau .

Pagel starrte hin und dachte : Wie klein ist der Mensch .
Lege einen Kilometer zwischen dich und den anderen , und
ihr seht euch nicht mehr . Ob Freund , ob Feind , unmöglich zu
erkennen; du gewahrst nur ein dunkles undeutliches Etwas ,
und wenn dir jemand sagte : So — also du liebst diesen
Punkt ! möchtest du lachen . Dann aber , während ihr euch
näher kommt , siehst du schon besser , du vermagst Arm« , Beine ,
Gesicht zu unterscheiden und später Farben und Formen und
die Züge, bis zuletzt — Ja , was ist zuletzt ? fragte er sich
plötzlich . Sind wir nicht trotzdem , auch wenn wir uns gegen¬
überstehen, noch meilenweit voneinander entfernt und wisten
nichts voneinander ?

(Schluh folgt .)

Die Prophezeiungen der Astrologen
für 1927

Für 1926 haben sie nicht allzuviel Glück mit ihren Vor¬
aussagen gehabt . Das große Attentat , das int Februar und
Avril 1826 auf eine „politische Persönlichkeit von gut mittel -
groher Körperkonstitution und widerstandsfähiger Gesundheit,
starkem Knochenbau und Neigung zur Korpulenz , scharf ge¬
zeichneten Linien an der Stirn und um den Mund , nebst
Grübchen am Kinn " stattfinden sollte , hat versehentlich in an¬
deren Monaten und noch versehentlicher sich in Italien erreig-
net , — und auch da wollen es manche Leute nicht für ganz
ernsthaft halten . Auch die „zerstörende Wirkung Frankreichs"
gegenüber Deutschland ist nach Locarno, Thoiry und Genf
nicht gerade auffällig in Erscheinung getreten . Nur das mit
dem „wechselnden Wetter " das scheint zu stimmen. Es war
teils trocken , teils stürmisch , ganz wie Maximilian Bauer , der
Astrologe, es für die Monate Oktober bis Dezember 1926 vor¬
ausgesagt hat . Auch „scharfe öffentliche Presse- Diskussionen"
hat es in der Tat gegeben. Man sieht , die Astrologen haben
immer recht , wenn sie sich auf Allgemeinheiten wie wechselndes
Wetter und heftige politische Agitation in ihren Provehzei -
ungen beschränken . Aber wenn es positiv wird , so wirds meist
falsch, wie die „ aufflackernden Revolutionsslammen " zeigen ,
die uns für den Dezember 1926 vorausgesagt waren . Von der
Revolution in Litauen , dem Sterben des Kaisers von Japan
und der toddrohenden Erkrankung des Königs von Rumä¬
nien haben die Sterne wohlweislich vorher nichts verraten .

Und nun fürs Jahr 1927 siebt es sehr dürftig aus . „Re¬
gierungskrisen und Ministerwechsel" , aber die haben wir alle
Jahve ein paarmal , dazu brauchts nicht des revolutionären
Uranus . Es bandelt sich wieder einmal um „Sein oder Nicht¬
sein der Republik" und endet mit einem „Wahlsieg der Repu¬
blikanischen Parteien "

. Denn Reichstagsauflösung oder vor¬
sichtiger ausgedrückt: Parlamentsauflösungen und allgemeine
Wahlen siebt Herr Maximilian Bauer ganz sicher im voraus .
Viele öffentliche Skandale , « Schiffskatastrophen, epidemische
Krankheiten , der Merkur im vernichtenden Zeichen , das be¬
deutet für Handel und Wandel eine kritische Periode . Das
ist alles , was die geheimnisvollen Astrologen uns für das
Jahr 1927 zu sagen vermögen. Da scheinen uns die Prophe¬
zeiungen für das Jahr 2900 schon interessanter und genauer ,
wenn auch schwerer kontrollierbar . Ab Mitte des 30. Jahr¬
hunderts kommt nämlich die gewalige Elementarkatastrophe .
Millionen von Menschen gehen unter , Landzusammenbruch in
Spanien , Italien und Nordsrankreich. Dreimal ver¬
sinkt das Land und dreimal steigt neues Land aus den Tiefen
des Atlantischen Ozeans auf . England ist nicht mehr erkenn¬
bar . Eine Völkerwanderung nach dem Süden und Osten
Europas setzt ein . Und dann nach 3000 zürnen die Elemente
dem armen Europa und verschlingen es ganz und gar . Das
ist immerhin etwas deutlicher als das wechselnde Wetter —
bald stürmisch , bald trocken, aber wie gesagt, wir werden Serin
Maximilian Bauer nicht mehr erzählen können, ob es ge¬
stimmt bat .

Und 1927 : in Oesterreich gibt es politische Wirren , Streiks
und Aufstände, in Frankreich „Nachwirkungen der Ereignisse
des letzten Jahres " ( !) . (Sie sind sehr gewitzigt , die Sterne ,
oder solltens nur die Astrologen sein ? ) Aber in Ruhland , da
kommen politische Unruhen , Pestilenz , Erdbeben .

England hat nur ein paar politische Morde in Indien zu
verzeichnen , kleinere Unruhen und ein bibchen Aufruhr , Erd¬
beben irgendwo und eine Wasserkatastrovhe in Schottlrnd .
Herr Mussolini haben die Steine vergessen im Jahre 1927.
„Tragisch gewaltsam wird das Ende eines strengen Herrn
sein .

" Aber wann , davon steht nichts in den Sternen . Und
statt der öffentlichen Kravalle und Protestvcrsammlungen
gegen die Regierung , die für 1926 angekündigt waren , hat das
erst 1930 vorausgesehene Attentat stattgefundcn . In Spanien
gibts Maultierseuchen , in Portugal Unmoral im Volke , in der
Tschechoslowakei Regierungsveränderungen . in Polen auch , in
Ungarn grohe Diebstähle, in Holland Aufentbaltsveränder '

ung
des deutschen Kaisers , für ihn ein entscheidungsvolles Jahr .
Uebrigens wird Holland noch einmal unter Deutschland kom¬
men und zwar nach dem Jahre 2100.

Ansonsten passiert nichts 1927. Die Sterne verraten nicht ,was in China wird , nicht ob Musiolini Korsika kriegen wird

und ob Breitscheid Außenminister wird . Wer kpittstb P dW
Jahr 1927 für Oxford, Brüssel, MoEu , Wachsäu .
bürg , Konstanz, Augsburg , Posen , Stettin . 9t « n > tn®> m
Nework gibts «ine grohe Wasserkatastrophe und in
amerika stirbt ein« volittsche Persönlichkett. 3Bfr
langweiliges Jahr , das Jahr 1927.

- © -

in Saden
Die nüchterne Mitteilung , dah die Donauesthrnger Kam-

mermusikauffühurngen nach Frankfurt a . M . verlegt werden^
ist von den meisten Lesern stillschweigend zur Kenntnrs ge¬
nommen worden. Wir Badener dürfen uns aber mit der
einfachen Registrierung nicht zufrieden geben. Bekanntlich
sprach die gesamte Musikwelt von diesen internationa¬
len Kammermusikaufführungen . Bon sämtlichen euro¬
päischen Staaten kamen die Interessenten nach der
Schwarzwaldmetrovole , sogar Amerika hat in den lettzen
zwei Jabren seine Leute herübergeschickt , die dann in ameri¬
kanischen Zeitungen über den Fortschritt der Kunst in Deutsch¬
land und speziell in Baden manches Liebenswürdige zu sagen
wußten. Ein badischer Kultusminister fand mit seinen vor¬
züglichen Ausführungen anlählich eines solchen Musikfcstes vor
einem internationalen Auditottum auhergewöhnlichen Beifall .
Unser Land Baden wurde dieser Musikfeste wegen von allen
übrigen Staaten beneidet. Die Versuche , anderwärts eben¬
solche Uraufführungen moderner Werke in geschlossenem Rah¬
men zu inszenieren, scheiterten , denn die führenden Komponi¬
sten wollten von Donaueschingen nicht lasten.

Alle derarttgen Unternehmungen bedürfen beute finanziel¬
ler Unterstützung. Die Donaueschinger Musikfreunde brachten
grobe O p f 7 r und hofften auch Verständnis für
diese Kulturaufgabe beim Staat zu finden ,
dessen Vertreter aber die kalte Schulter zeig¬
ten . Den Eingeweihten wundert dieses regierungsrätliche
Verhalten nicht , denn es wird nach Instruktion verfahren , im
Aktenfaszikel Vermerke gemacht , dem jeweiligen ahnungs¬
losen Minister Vortrag gehalten , und — die Felle schwim¬
men den Rhein hinunter . Herr Universitätyvrofestor Mo -
s e r - Heidelberg hat schon recht , wenn er von der „kühlen
Atmosphäre" redet , die in gewissen Räumen unserer Mrmste-
rien herrscht . Er hatte aber noch bre Ueberbeblichkert
betonen müssen , mit der manche Stellen sich erlauben in ge¬
wissen Kunstfragen zu disponieren und Fachurteile »um scha¬
den unserer kulturellen Belange ignorieren , die oft tn kurzer
Zeitspanne durch Tatsachen bestätigt werden.

Ueber die kulturelle Bedeutung Donaueschingens in der
Entwicklungsgeschichte der modernen Musik irgend noch ein
Wort zu verlieren , ist wecklos. München, Stuttgart . Salzburg
haben alles darangesetzt, diese Aufführungen für sich zu ge,
« innen . Vergebens . Bad Homburg erfreut sich von jetzt
an der Aufführungen . Nun darf man wohl ganz bescheiden
anfragen : haben wir nicht Baden - Baden und Heidel¬
berg , die nach jeder Seite bin , landschaftlich wie ge¬
sellschaftlich einen prächtigen Hintergrund für diese Ver¬
anstaltungen abgegeben hätten ? Würde man sich in Karls¬
ruhe verstanden haben , eine bekannte Dirigentenversönlich -
keit , die auch kompositorisch tätig ist , v . Klenau oder v . Zem¬
linsky , an die führende Stelle zu berufen , denen Donaueschin¬
gen nicht unbekannt ist. so wäre im äußersten Westwinkel, der
wir nun einmal sind, die Verankerung eines Kunstzentrums
mit Abhaltung eines alljährlich stattfiirdenden modernen
Musikfestes nicht ausgeschlossen gewesen . Durch eigenes Ver¬
schulden hat nun Baden die bedeutendste Einrichtung ,
die die Musikwelt auf künstlerischem Gebiet kennt, preisge -
geben, eine Tatsache, die umso schmerzlicher zu registrieren ist,
da nach Lage der Dinge , von den wenigen Fellen , die wir
noch als eigen betrachten dürfen , das eine oder andere den¬
selben Weg macken wird . Wen trifft die Schuld ? fN i ch t
irgend einen nach außen hin verantwortlichen Minister , son¬
dern wie in der Reichsoolitik, jene mehr oder minder unter¬
geordneten Stellen , die bekanntlich die ruhenden Pole in der
Erscheinungen Flucht sind . Sie werden auf Grund ihres aus¬
gezeichneten Aktenmaterials auch diesmal mit diplomatischen
Lächeln den Beweis erbringen , dah Donaueschingen nur neben¬
sächliche Bedeutung zukommt , dah es überhaupt nur eine
Schrulle , eine Laune , ein Auswuchs, eine vorübergehende Zeit¬
etscheinung war Doch das Erfreuliche : die Akten werden
vergilben und Donaueschingen wird über Homburg seinen
Weg machen .

Badisches Landestheater . Sonntag . 16 . Januar , gelangt
in neuer Einstudierung Mencrbeers erfolgreiche große Over
„Die Hugenotten" zur Aufführung . Das Werk ist seit nahezu
3 Jahren hier nicht mehr aufgefiihrt worden . Die musikalische
Leitung liegt in Händen von Dr . Heinz Knüll , die szenische
Leitung in Händen von Helmut Grobe. — „Eine ganz un¬
glaubliche Geschichte" in drei Fortsetzungen nennt Karl Mlll-
ler -Ruzika sein Bühnenstück „Nur kein Skandal "

, das am
Sonntag 16. Jnuar , im Konzertbaus als 14 . Erstaufführung
dieser arbeitsreichen Spielzeit in Szene gebt und die Reibe
der sonntäglichen Konzertbausaufsübrungen fortsetzen wird , die
hauptsächlich dem Bedürfnis nach leichter heiterer Unterhal¬
tung dienen sollen . Dr . Gerhard Storz setzt das Stück in Szene.

Bücherschau
Sämtliche hier verzeichnete » Bücher sind durch die Volksbuch.

Handlung. Adlersirahe 43. Karlsruhe , zu beziehen .

Wie ermähigt man die Lohnsteuer? Von Paul Hertz und
Erich Rinner . 64 Seiten , 1927. Berlin S . 14, Berlagsgcsell -
schaft des Allgemeinen Deutschen Gcwerkschaftsbundes, Orga -
nisationsvreis 0 .65 M, von 10 Exemplaren ab 0 .60 ,4( , von
100 Exemplaren ab 0.50 JL. (Organisationsvrecse kommen
nur zur Anwendung bei Bezug durch die Ortsausschuss« des
ADEB . und des Afa-Bundes . durch die Verwaltungsstellen der
Organisationen oder direkt durch den Verlag ) . Ladenpreis
1 .— Ji . Bis zum 31 . Mürz 1927 müssen die Anträge auf
Rückerstattung der Lohnsteuer eingereicht fern . Im Jahre
1926 wurden vier Millionen Anträge gestellt und 60 Millionen
Mark Lohnsteuerbeträge zurückvergütet Die Anzahl , der An-
träge kann bei der großen Arbeitslosigkeit im Jahre 1926 auf
das Doppelte , die Rückzahlung auf das Dreifache des Vor¬
jahres gesteigert werden, wenn die notwendige Aufklärungs¬
arbeit geleistet wird . Diese Aufklärungsarbeit will die Bro¬
schüre unterstützen und sie sollte schon in Anbetracht ihres bil¬
ligen Preises von den Verwaltungsstellen der Organisationen
allen denen zugänglich gemacht werden, die Anträge zu stellen
oder Antragsteller zu beraten haben . 180 Millionen Mark
sind der Arbeiterschaft auf diese Art zuzuführen. Sollte das
nicht ein Ansporn sein , an der Aufklärungsarbeit mitzuwirken?
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Die Zusammenschlüsse in Trusts und Konzern
sind auch in Baden gröher als es gemeinhin die Öffentlichkeit
weih . Di « allgemeinen Znsammenschluh - und Kartellierung - -
bestrebungen der deutschen Industrie haben natürlich vor der
badischen Industrie nicht halt gemacht. Waren doch schon im
Jahre 1921 in Baden 59 Jndustrietonzerne (Trusts , Jnteres -
sengemeinjchaiten u . dergl .) festgestellt worden : 2g Konzerne
mit rund 10 000 beschäftigten Arbeitern haben ihren Sitz in
Baden , 39 Konzerne mit 19 890 beschäftigten Arbeitern haben
ihren Sitz auherhalb Badens . (Diese Zahlen haben sich in den
letzten Jahren sicherlich noch erhöht .) 26 gröhere Konzerne ,
Interessengemeinschaften usw . entfallen auf die Maschinen -
industrie , je 3 auf die elektrotechnische Industrie und Papier¬
industrie , je 2 auf die Nahrungs - und Genußmittelindustrie
und Industrie der Steine und Erden , 1 auf die chemische In¬
dustrie . Nahezu konzernfrei sind nur die Bijouterie - , Uhren - ,
Leder - , Tabak - und Bekleidungsindustrie . Es ist recht typisch
wenn das Statistische Landesamt in seinem Werk sagt : „Die
Frage nach dem Umfang und der wirtschaftlichen Bedeutung
der badischen Jndustriekonzerne läht sich schwer beantworten ,
da von einzelnen Konzernen nur unvollständige Auskünfte zu
erlangen find". Bon den großen Auslandskonzernen sind zu
erwähnen : Der Konzern Brown Doveri in Baden (Schweiz ) ,
Salzer in Winterthur , Suchard in Neuchatel , Lonra in Ba >U,
Kraftwerk Laufenburg , die Solvaywerke in Brüssel usw.

In dieses Kapitel fällt die Frage nach der Unterneh¬
mungsform der badischen Fabriken . Rund 70 v . ö . aller
Fabriken (ohne Filialbetriebe ) sind Handelsgesellschaften :
rund 30 v . £>. werden noch von Einzelunternehmern betrieben .
Unter den Gesellschaftsfirmen steht die Offene Sandelsgesell -
schaft mit rund 48 v . £>. an erster SStelle : dann folgen die
Gesellschaften m . b . H . mit rund 27 v . S ., die Aktlengesell -
schaften mit 20 v . S . Die Form der Genossenschaft und der
Kommanditgesellschaft auf Aktien bat bisher in der badischen
Industrie so gut wie keinen Eingang gefunden .

Im allgemeinen läht sich sagen , dah in heutiger Zeit bei
einer Ueberschreitung der Arbeiterzahl von 100 in einem Be¬
trieb die Rechtsform der Handelsgesellschaft (teils Offene
Handelsgesellschaft , teils E . m . b . S ., teils A .- E .) gewählt
wird .

Erohe Zunahme der Verwendung motorischer Kraft
Nicht weniger als 1923 Fabriken (80 Proz .) verwenden

motorische Kraft ; in 69 Fällen werden Dieselmotoren ver¬
wendet . In den Gruppen Metallerzeugung , Metallverarbei¬
tung , Maschinen - Apparate - und Fahrzeugbau , Leder- und
Eum

'
miindustrie ist die Verwendung von Motoren restlos

durchgefübrt . In der Solz - und Papierindustrie beträgt der
Anteil der Motorenbetriebe an der Gesamtzahl aller in Be¬
tracht kommenden Betriebe 96 v . H ., m der Textilindustrie
95 v . S ., in der chemischen Industrie 94 v . H . . in der Beklei¬
dungsindustrie 78 v . H . Bon den 485 motorlosen Betrieben
mit 20 und mehr Arbeitern entfallen 883 auf die Tabakindu¬
strie , 31 auf Ziegeleien , Tongruben usw . , 28 auf die Beklei -
dungs - , 11 auf die Papierindustrie usw.

Was aber das Werk des Statistische « Landesamts zu einer
dauerndcn Fundgrube auf dem Gebiete wirtschaftlicher For¬
schungen macht, das sind

die Monographien über einzelne Jndustriegruppen
Es werden gründlich untersucht und mit unanfechtbaren Zah¬
lenbeweisen belegt : Die Industrie der Steine und Erden , der
Metall , und Maschinenindustrie , der' Edelmetall - und Schmuck -
Warenindustrie , der feinmechanischen und elektrotechnischen In¬
dustrie der Uhren - und Musikwerkindustrie , der chemischen , der
Textil - und Papierindustrie , der Leder- und Gummiwaren¬
industrie . der Holzindustrie , der Nahrungs - und Genußmlttel -
industrie , der Tabak - , sowie der Bekleidungs - und Reimgungs -
industrie . Die Gewerkschaften bekommen hierdurch vorzüg¬
liches Material in die Hand und man darf wobl erwarten ,
dah jede Organisation sich die wertvolle Arbeit des Statisti¬
schen Landesamtes — das Buch kostet zudem nur 4.50 M und
kann sicher auch von unseren Parteibuchbandlungen bezogen
werden — anschafft. Auf Jahre hinaus wird es als ein not¬
wendiges Nachschlagewerk gelten können.

Während , wie schon mitgeteilt , die freigewerkschaftlichc
Mitgliederzahl in Baven im Jahre 1893 rund 5800 betrug ,
stieg sie in den nächsten Jahren wie folgt :

1901 . . . 12 410 Mitglieder
1908 . . . 53 000
1913 . . . 70 000
1921 . . . 237 000

, Die deutschen und auch die badischen Gewerkschaften hatten
damals ihren höchsten Stand erreicht. Waren doch jn Baden
freigewerkschaftlich organisiert 75 200 Metallarbeiter , 22 700
Fabrikarbeiter , 20 600 Ersenbabnarbeiter . 16 200 Tabakarbeiter ,'
14 000 Holzarbeiter , 13 000 Bauarbeiter usw . Man zählte so¬
gar 54 000 freigewerkschaftlich organisierte Frauen und Mäd¬
chen . Leider hat der gewerkschaftliche Hochstand nicht ange¬halten .

Die politische Bewegung
wird durch folgende Zahlen gekennzeichnet : Die sozialdemo¬
kratischen Vereine Badens hatten 1903 : 4900 . 1908 ' 13 000,1912 : 20 000 . 1926 : 23 000 Mitglieder . Die sozialdemokratischeLandtagsfraktion verfügte 1891 über 2 Mandate 1895 ' 5
1905 : 12 . 1909 : 20 . 1919 : 36. 1925 : 16 . Bei den Reichstägs -
wablcn wurden Stimmen für die Sozialdemokratie abgegeben '
1898 : 50 000 . 1907 : 93 000. 1912 : 117 000 und 1924 : 198 000

'
.

. Die ersten sozialistischen Bürgermeister wies schon vor 20 Jah¬
ren Baden auf ; dah heute nur noch wenige Gemeindeverwal¬
tungen in Baden vorhanden sind, in welchen keine Sozialisten
sitzen , ist bekannt .

Das Rekrutierungsgebiet der Sozialdemokratie soll gewiß
nicht nur die Jndustriebevölkerung sein , aber Untersuchungen,wie die vorliegende des Statistischen Landesamtes , gestattenimmerhin weitestgehende Schluhfolgerungen auf die Werbe¬
möglichkeiten der Sozialdemokratie und der GewerkschaftenDah sie noch nicht voll ausgenützt sind, ist hinlänglich bekannt '' wollen wir agitatorisch neues Beackerungsfeld suchen , hier istes uns gegeben .

o

Aus der Partei
Der sozialistische französische Kammerpräsident

Im „Vorwärts " lesen wir :
- Die Wahl des Genossen Bouisson zum Präsidentenoer französischen Devutiertenkammer ist aus mehreren Grün¬den ein wichtiges politisches Ereignis . Einerseits ist es das

c r st e nt a l in der parlamentarischen Geschichte Frankreichs ,dah ein Sozialist den Präfidentensitz im Parlament besteigt .In den ersten Jahren dieses Jahrhunderts war I a u r 6 ssuia Vizepräsidenten gewählt worden und schon damals hatte
diese Wahl großes Aufsehen erregt , nicht zuletzt innerhalb der
Partei selber , wo manche Unentwegte die Uebernahme eines
solchen Postens im Parlament der bürgerlichen Gesellschaftkntifierten . Ihre Bedenken richteten sich u . a. dagegen , dah

Freitag , den 14. Januar 1927

Jaures nach dem französischen Parlamentszeremoniell einen
Frack tragen mühte , wenn er in einer Sitzung den Vorsitz füh¬
ren würde . ( Inzwischen haben bekanntlich sogar die Bolsche-
wiki die grundsätzliche Ablehnung des bürgerlichen Fracks auf¬
gegeben .) — Seitdem sind verschiedentlich Sozialisten zu Vize¬
präsidenten gewählt worden , niemals aber zu Präsidenten
der Kammer , einem Posten , der in der französischen Staats -
beamtcnordnung an dritter Stelle , unmittelbar hinter
dem Präsidenten der Republik und dem Senatsvräsidenten
rangiert . Vor einem halben Jahre war Bouisson von der
Linken als Nachfolger Herriots präsentiert worden , als dieser
sich entschlossen batte , im Kabinett Poincarö einzutreten , er
war jedoch infolge ' des Verrats einiger Radikalen duchgefal-
len , die ihre Stimme für den — nunmebr zum Senator ge¬
wählten — Raoul Pöret abgegeben hatten .

Um so bemerkenswerter ist es , dah diesmal — wohl als
eine erste Rückwirkung des Rucks nach links bei den Wahlen
zum Senat um Sonntag — die Linke fast geschlossen für
Vouifion gestimmt hat . Das totgesagte Kartell der Linken
scheint praktisch wieder ins Leben treten zu wollen . Es ver¬
dient schließlich hervorgehoben zu werden , dah nunmehr so¬wohl in Frankreich wie in Deutschland die Präsidenten der
beiden durch allgemeines Wahlrecht gebildeten Parlamente
Sozialisten sind : Paul Löbe im Deutschen Reichstag , Ferdi¬
nand Bouisson in der französischen Devutiertenkammer .

"

Gerichtszeitrnrg
Die Unterschlagungen beim Steueramt Baden - Baden
Das Schöffengericht Karlsruhe ' beschäftigte sich am

Mittwoch unter Vorsitz von Landgerichtsdirektor Dr . K u r z -
mann mit ' den Unterschlagungen , die beim Steueramt Ba¬
den-Baden verübt worden sind. Es bandelt sich um eine
Summe von nahezu 20 000 <M . Zur Verschleierung der Tat
begingen die Angeklagten verschiedene Urkundenfälschungen
in den Büchern des Stcucramtes . In der Verhandlung wurde
zunächst der Mitte der 40er Jahre stehende Steucrsekretär
Arnim K o l l u m aus Magdeburg vernommen . Der Ange¬
klagte war verheiratet und lebte mit einem monatlichen Ge¬
halt von 300 dl in guten Verhältnissen . Er gab seine Beteili¬
gung an den ihm zur Last gelegten Unterschlagungen ohne
weiteres zu . — Als zweiter Angeklagter wurde der 32jährige
verheiratete Finanzangestellte Josef Sommer aus Dcr -
dingen bei Freiburg vernommen , der ursprünglich das Hotel¬
fach gelernt batte , viel in der Welt herumgskommen war .
in England , Italien , Frankreich usw . angestellt war und zu¬
letzt durch Protektion eines ehemaligen Offiziers , der ihn vom
Felde her kannte , beim Finanzamt Baden -Baden angestellt
wurde . Sommer lebte mit verschiedenen Bekannten zusammen
aus grohem Fuhe . — Der dritte Angeklagte ist der ausgangs
der 20er Jahre stehende Finanzangestellte Wilhelm Droll
aus Schwarzach. Er war im Kassendienst mit dem Geldeinzug
beschäftigt . Die Angeklagten Eollum und Sommer muhten
sich an Droll wenden , um die Unterschlagungen zu verbergen .

Nachdem der Vorstand des Landesfinanzamtes , der als
Zeuge vernommen wurde , einige Aussagen der Angeklagten
bezüglich der Ueberschreitung des Alkoholverbots während der
Dienstzeit auf dem Steueramt berichtigt hatte , wurde die Ver¬
nehmung fortgesetzt. Eollum schilderte ausführlich , wie er
Steuerquittungen fälschte, die Beträge als bezahlt in die
Bücher eintrug und sich das Geld aneignete . Es handelte sich
zunächst um 3500 M , die er für sich verbrauchte . 1924 wurde
er mit Sommer einig , Unterschlagungen gemeinsam zu be¬
gehen . Er fertigte falsche Quittungen über 500 M und beide
teilten das Geld . — Der Angeklagte " Sommer bestätigte
diese .Aussagen u»d bemerkte, er sei durch Not auf die Unter¬
schlagungen gekommen. Sein Gehalt von 180 J ( sei bis auf
100 Jl gepfändet gewesen . Bei der Gegenüberstellung beschul¬
digten sich die Angeklagten gegenseitig der Anstiftung zu den
Unterschlagungen . 1925 wurde Droll zur Hilfe beigezogen ,
da die beiden bei dem zunehmenden Umfang der veruntreuten
Summen nicht mehr allein auskamen . Mit Drolls Hilfe wur¬
den gegen 10 000 fl unterschlugen und in drei Teile geteilt .
Dazu wurden immer wieder Quittungen gefälscht. Der Ange¬
klagte Droll sagte weiter aus , ihn habe die Sache gereut und
er habe Eollum und Sommer um die Rückgabe des unter¬
schlagenen Geldes gebeten . Die beiden hätten ihn aber aus -
gelacht .

In der weiteren Zeugenvernehmung wurde dann von
einem Vdrstand des Finanzamtes bekundet, dah im Ganzen
etwa 20 Einnahmebücher verbrannt worden seien . Der An¬
geklagte Sommer gibt jedoch nur drei von diesen Büchern zu ,
die er verbrannt habe.

Es kommt dann der fingierte Einbruch beim Finanzamt
zur Sprache , der dazu dienen sollte , die Beseitigung der Bücher
zu vertuschen. Die Angeklagten machten darüber widerspre¬
chende Angaben . Auf jeden Fall hatte man Reste von Büchern
teils im Ofen verbrannt , teils zerrisien vorgefunden . Schlieh -
lich wurde noch dem Angeklagten Eollum die unberechtigte
Aneignung von Kriegsanleihen im heutigen Wert von etwa
1800 Ji vorgehalten . Eollum gab zu . dah er auch zu dieser
Unterschlagung Fälschungen vorgenommen habe.

Ueber die Persönlichkeit der Angeklagten befragt , stellt
der Vorstand des Finanzamts diesen im allgemeinen kein
schlechtes Zeugnis aus . Ein Kriminalbeamter sagte aus ,
Eollum habe sehr feudal gelebt ; auch der Angeklagte Sommer
sei durch ein üppiges Leben aufgefallen . Ein weiterer Zeuge ,
ein Beamter des Finanzamts , gab Auskunft über die Trink¬
gelage , die auf dem Finanzamt abgehalten wurden .

Bei den Plaidoyers stellte Staatsanwalt Dr . Rönn -
berg fest , daß beim Finanzamt Baden - Baden es an der rich¬
tigen Kontrolle gefehlt habe . Am meisten schuldig sei Gollum ,
für ' den eine Zuchthausstrafe von mindestens drei Jahren in
Frage kommen sollte . Man müsse jedoch die unordentlichen
Verhältnisse beim Finanzamt Baden - Baden in Betracht
ziehen . Von der Verbrennung der Bücher hätten Eollum
und Sommer gewußt , denn die Verbrennung geschah in ihrem
Interesse . — Rechtsanwalt Dr . Friedberg verteidigte den
Angeklagten Eollum und bemerkte u . a . . als mildernde Um¬
stände sei zu berücksichtigen, dah Eollum die Tat ekngestanden
habe , und dah ferner beim Finanzamt Baden - Baden eine
mangelhafte Kontrolle war . Rechtsanwalt Bott verteidigte
den Angeklagten Sommer , bei dem nur Mittäterschaft bei den
Unterschlagungen und die Verbrennung der Bücher in Frage
kommen. Der Angeklagte Droll wurde von Rechtsanwalt
Wienbold verteidigt ; Droll sei durch seine Gutmütigkeit
und Dummheit in die Verfehlungen hineingezogen worden .

Nach halbstündiger Beratung wurde folgendes Urteil be -
^ nntgegeben . Der Angeklagte Eollum wird mit zwei Jahren
Gefängnis und der Angeklagte Sommer mit IV- Jahren Ge¬
fängnis bestraft . Beide verlieren aus die Dauer von fünf
Jahren das Recht der Bekleidung öffentlicher Aemter . Der
Angeklagte Droll wird zu acht Monaten Gefängnis verurteilt

kreien Fuh gesetzt . Allen Angeklagten werden je
sechs Monate Untersuchungshaft angerechnet.

Zwei Studenten wegen Zweikampf verurteilt
, * 3 ' Jan . Vor dem Großen Schöffengerichtbatten sich heute vormittag die beiden Studenten Erich Ra u -mer aus Freiburg und Rudolf Sieg loch aus Stuttgart

wegen Zweikampf mit tödlichen Waffen zu verantworten . Es
handelt sich um eine Schlägermensur . die am 9 . Juni
vorigen Jahres in der „Traube " in Durlach ausgefochten
wurde , und die di« Angeklagten zugeben . In seinem Plaizdoyer führte der Staatsanwalt aus , dah es sich hierbei um
einen Zweikampf mit tödlichen Waffen handelte , der nach
unserer Rechtsprechung zu bestrafen ist . Die Angeklagten
können sich nicht darauf berufen , daß der Zweikampf jahre¬
lang geduldet wurde . Auf die Strafbarkeit ist in der Oeffent -
lichkeit mehrfach hingewiesen worden . Der Staatsanwalt be¬
antragte Verurteilung zu je 3 Monaten Festung im Sinne
des 8 205 des Reichsstrafgesetzbuches. Raumer gibt zu , die
M« nsur als Sportmensur aufgefaht zu haben . Demgegenüber
verweist der Vorsitzende, Amtsgerichtsdirektor Dr . F. Mül¬
ler , darauf , dah nach der neuerlichen Reichsgerichtsontschei -
dung die Mensur strafbar sei , was auch in der Oeffentlichkeit
bekannt gegeben wurde . — Die Angeklagten werden unter
Belastung mit den Kosten zu je 3 Monaten Festungshaft ver¬
urteilt . Die Einwendung der Angeklagten , sie hätten sich auf
den Standpunkt gestellt , es liege keine strafbare Handlung
vor , ist nicht beachtlich. Es handelt sich bei ihnen hierbei
um einen Rechtsirrtum . Die Angeklagten sind geständig und
nicht vorbestraft . Man hat daher auf die obige Mindest -
strafc erkannt . Gegen dieses Urteil haben die Angeklagten
das Rechtsmittel t,«! Berufung oder Revision .

Kleine badische Chronik
Knielingen . Letzten Sonntag , 9. Jan ., hielt der Arbei¬

te r ge s a n g v e r e i n seine Generalversammlung
die gut besucht war . Nach Ehrung der verstorbenen Mitglie¬
der wurde in die umfangreiche Tagesordnung eingetreten . Er¬
freulich war , dah die Kassenverbältnisse gute sind;
der Mitgliederstand beträgt 200 . Es ist für einen Ort mit
meistens nur Arbeiterbcvölkerung beschämend, dqh nur 200
den Mut aufbringen , sich bei den Arbeitcrsängcrn zw betäti¬
gen . Lieber geben diese Auch- Arbeiter zu den Bürgerlichen .
Der Verein steht gesanglich auf der Höhe, was die Kritiken
der einzelnen Wertungssingcn beweisen . Der Verein hat in
dem Chormeister Herrn B e b l e jun . einen tüchtigen Dirigen¬
ten . In diesem Jahr begebt der Verein sei 20jäbri «es Stif¬
tungsfest , auf das jetzt schon hingewiesen sei . Die Versamm¬
lung beschlob, sich am Vundcssängerfest in Hannover zu betei¬
ligen . Zu diesem Zweck ist ein« Sängerkasse gebildet ,
auch Passive können sich beteiligen . Beschlossen wurde auch ,dah bei Familienfesten der Verein gern« mitwirkt , je¬
doch muh die Veranstaltung vorher angemeldet werden . Ein
wichtiger Beschluß wurde zugunsten der Jugend gefaht . Alle
jungen Leute unter 17 Jahren können sich an der Singstunde
beteiligen und bleiben beitragssrei . Ueber die Zugehörigkeit
zum Kartell entspann sich eine rege Aussprache ; es wurde ein¬
mütig gewünscht, daß es in dieser Körperschaft anders wird .
Bezüglich der Weihnachtsfeier wurde der Wunsch geäuhert , dah
euch in Zukunft an der Aufführung von großen Stücken wie
„Die vier Kreuze von Knielingen " oder in diesem Jahr „Die
Räuber " von Fr . Schiller festgehalten wird . Als letzter Punkt
standen die Neuwahlen auf der Tagesordnung . Es wurde die
gesamte alte Verwaltung wieder einstimmig gewählt . Bei
gemütlichem Beisammensein , wo die Sänger noch manches
Lied vortrugen , verweilten die Anwesenden noch eine zert -
lang .* Rotenfels bei Rastatt . Ein 27 Jahre alter lediger
Kaufmann von hier schoh dem in seinem Elternhause tätigen
Dienstmädchen mit einem Revolver in den Hinterkopf . Die
Verletzung ist indes nur leichterer Natur . Ueber das Motiv
zur Tat ist nichts näheres bekannt .* Nuhloch. Hier verunglückte der 62iäbnge' Landwirt
Heinrich F e u r e r beim Holzfällen im Gemeindewald dadurch,daß er von einem stürzenden Baume getroffen wurde , der ihm
die Wirbelsäule schwer verletzte . Nach Hause gebracht, starb
der brave , überaus fleihige und geachtete Mann .

Eutingen (Amt Pforzheim ) . Der ledige Mechaniker Karl
Kälber wollte mit seinem Motorrad nach Pforzheim fahren ;
dabei stieh er auf der Landstrahe auf einen unbeleuchteten
Handkarren einer Frau , die zum Wochenmarkt fuhr . Der
Zusammenprall war so stark , dah Kälber von: Motorrad ge¬
schleudert wurde und eine schwere Schädrlverletzung erlitt , die
seine Verbringung ins Krankenhaus notwendig macht« . Die
Frau erlitt eine schwere Handverletzung und mußte sich eben¬
falls ins Krankenhaus begeben . '

" Freiburg i . Br . In einer hiesigen Universitätsklinik
verstarb am Montag ein 67 Jahre alter Landwirt aus Wittnau
an Wundrose , verursacht durch einen vor längerer Zeit bei-,
gebrachtcn Hundebih .* Böhrenbach . Beim Schlachten verunglückt ist hier der
Kronenwirt Konrad Lais . Beim Wenden des getöteten
Schweines kam er ins Rutschen und fiel mit dem Gesicht in
ein Messer, das er in der Hand hielt . Das Messer drang
ihm durch eine Wange in den Mund und verletzte ihn erheb¬
lich , io dah er in das Krankenhaus verbracht werden muhte .* Herdwangen bei Radolfzell . Am Dienstag brach im
Wohnhaus und Oekonomirgcbäude des Wagners Josef
Sch lüde Feuer aus , das in einer Stunde das Gebäude ein¬
äschert « . Die Feuerwehr war alsbald zur Stelle , so dah die
Gefahr für das neue Oekonomiegebäude und den nebenstehen¬den Speicher bald beseitigt war . Die Entstebungsursache ist
unbekannt . Der Schaden von etwa 16 000 <M, ist nur schwach
durch Versicherung gedeckt .* Hockenheim. Hier wurde ein 23 Jahre alter Burschevon der Gendarmerie festgenommen , der vor einer Wirtschaft
ohne erkennbaren Grund plötzlich den Wilden Mann spielte .
Er zog ein Dolchmesser und stach wild um sich . Ein Mann
erhielt zwei Stiche in den Arm und in die Brust .* Mannheim . In der Nacht zum 11 . d. M . bat sich ein
30 Jahre alter lediger Drogist aus Mühlbach in einem hiesi¬
gen Hotel erschossen Mißliche Verhältnisse und körperliches
Gebrechen dürften der Grund zur Tat gewesen sein . — Ein
76 Jahre alter Sozialrentner hat sich in einem Garten in der
Nähe seiner Wohnung erhängt . Auch hier soll unheilbares
Leiden und Schwermut die llrsache sein . - In ihrer Woh¬
nung in der Schmetzinger Stadt wollte sich eine 44 Jahre alte
<rrau durch Einatnien von Gas das Leben nehmen . Ihr Vor¬
haben wurde noch rechtzeitig bemerkt. — Auf der Vahnhofs -
wache wollte sich ein 25 Jahre alter Mann , der kur » vorher
auf Bahnsteig I einen Ohnmachtsanfall erlitten hatte , mittels
Rasiermesser die Schlagader der linken Hand öffnen . Polizei -
beamte binderten ihn daran und liehen ihn ins Krankenhaus
verbringen . Auf der Polizeiwache wollte sich ein 26 Jahre
alter Maurer , der wegen groben Unfugs vorläufig festge¬
nommen war , mit einem Taschentuch erhängen . Auch hier
konnten durch rechtzeitiges Eingreifen weitere Folgen verhütet
werden . — Vor dem Hause P 2 , 10 erlitt ein 61 Jahre alter
Mann einen Herzschwächenanfall. Aus dem Transport ins
Krankenhaus verstarb er.

Verlegung von Darbietungen des Süddeutschen Rund -
>nnls . Der aus Samstag , 15 . Januar , 8 Uhr abends angeietzte
„Kammermusik-Abend " des Süddeutschen Rundfunks wird auf
Fr/Uog , ü - Januar , abends 8 Uhr . verlegt . Anschliehend
» ucl *ete Dänze "

. Die auf Freitag , 14 . Januar , angcsetzte
„Alte Hausmusik" wird auf Samstag , 15 . Januar , abends
8 Uhr, verlegt .
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Lugend und Sport
Generalversammlung der Freien Turnerschaft Hagsfeld .

Am 9. Januar fand die gutbesuchte und harmonisch verlaufen «
Jahresversammlung im Lokal zum Bahnhof statt . Der Vor¬
stand, welcher einen umfassenden, gut vorbereiteten G e -
schäftsbericht gab, in dem alle Nöte der Mitglieder und
des Vereins , sowie sämtliche Veranstaltungen des verflossenen
Jahres Berücksichtigung fanden , sprach allen denjenigen, , die
trotz der Schwere der Zeit ihr Bestes für den Verein her¬
gaben, seinen wärmsten Dank und Anerkennung aus . Der
Berick- t unseres Kassiers befriedigte sehr . Obwohl im allge¬
meinen im Jahresbudget ein Defizit verzeichnet wurde , so ist
nach Abzug für Grundstückserwerb usw . ime Gegenteil richtig.
Diese Schwierigkeiten , in denen der Verein steht , machen es
notwendig , in nicht allzu ferner Zeit eine Erhöhung der ge¬
genwärtig niedrigen Beiträge oorzunehmen. Der T u r n -
wart des Vereins berichtete über den Besuch der Turnstun¬
den in sämtlichen Abteilungen . Trotz schlechten Besuchs konnte
er feststellen , daß in organisatorischer sowie technischer Be¬
ziehung ein Vorwärlskommen möglich war . Nur muß der
Unfallverhütung noch mehr Beachtung geschenkt werden. Der
Spielbetrieb erstreckte sich auf Hand- , Raff - , Faust - und Trom¬
melball . Erfreulicherweise ist hier ein Fortschritt zu verzeich¬
nen. Nicht erfreulich ist die Tatsache, daß im vergangenen
Jahre die Turnerinnen nicht die Energie aufbrachten , mit den
Turnern gleichen Schritt zu halten . Die Neuwahl ergab
insofern eine Aenderung . daß erstmalig ein Jugendleiter
hinzugewäblt wurde , und es ergibt sich folgendes Bild : 1 .
Vorstand : Hermann Weber , 2 . Vorstand : Emil Oberacker ,
Kassier : Gustav Heinzerling , Unterkassier: Wilhelm Martin ,
1 . Männerturnwart : Hermann Mitschele. 1 . Turnerinnen -
wart : Frida Strenger , 2 . Männerturnwart und Jugendleiter :
Wilhelm Lutz , 2 . Turnerinnenwart : Klara Lang , 1 . Schüler-
turnwart : Karl Reeb , Schülerinnenturnwart : Paula Pfauen¬
dörfer, 2. Schülerturnwart : Ludwig Kästner , Geräte - und
Bücherwart : Alfred Rausch, Spielleiter : Karl Schmidt, Revi -
ioken : Hermann Schlimm und Franz Fischer . — Hierauf
konnte das Iabresvrogramm seine Erledigung finden . Anher
den internen Angelegenheiten für das kommende Jahr fanden
das Früblingsfeft am 13 . Mai , sowie das 20iähri «e Stiftungs¬
fest eingehende Würdigung . Letzteres findet am 10 . Juli statt .
Alle Anwesenden waren sich einig , dab der 9 . und 10 . Juli
Hervorragendes in Bezug auf Massenbeteiligung und Quali¬
tät der Vorführungen bringen müsse. Hoffentlich werden die
Bezirksvereine dies berücksichtigen und die Freien Tunrer
bagsseld talkräftigst unterstützen. — Mit dem Wunsche , wie
bisher einig zusammen zu stehen und einem kräftigen Appell
Sur Mitarbeit aller Mitglieder , schloß der Vorstand die har¬
monisch verlaufene Versammlung um Uhr . Ein gemüt¬
liches Beisammensein hielt die meisten Teilnehmer noch
einige Stunden zusammen, in dem Bewußtsein , dab Gesellig¬
keit und froher Gesang notwendig sind , uns den Alltag ver¬
sessen zu lassen . Nicht vergessen aber dürfen wir trotz alle¬
dem , daß es gilt zu kämpfen für die Befreiung der Arbeiter¬
klasse . — Turnbeginn diese Woche , und zwar : Turner und
Schüler Dienstag und Freitag , Schülerinnen und Türkin¬
nen Montag und Donnerst ag . M.

1. Kreiswintersvortfest des 10 . Kreises des Arbeiter -Turn -
und Sportbundes . Am 30. Januar 1926 findet im Gebiete
des Hochkopfes (nördlicher Schwarzwald) das 1 . Kreiswinter¬
svortfest des 10. Kreises Baden -Pfalz statt . Die Arrangie¬
rung des Festes liegt in Händen der Wintersportabteilung der
Freien Turnerschast Karlsruhe , die folgende Wettkämpfe rum
AuEa ^ bringenk

^ ^ ^ ^ ilometeî Langlauf^ ü^ Eportler^

2 . 5 Kilometer Langlauf für Jugendliche bis zu 18 Jahren ,
3 . 5 Kilometer Langlauf für Sportlerinnen , 4 . 5 Kilometer
Hindernislauf , 5 . Sprunglauf , 6. Kunstlaufen bestehend aus :
Telemark , Kristiana , Umsvrung (alles links und rechts) ,
Geländeivrung und Quersprung . Die Wertung erfolgt nach
den Richtlinien des Arbeiter -Turn - und Svortbundes . Teil
nabmeberechtigt zu den Wettkämvfen sind sämtliche Genossen
und Genossinnen des 10 . Kreises sowie sämtliche Vereine ,
welche dem Arbeitersvorttartell Eroß -Karlsruhe angeschlosscm>
sind. Anmeldungen sind namentlich mit Angabe des Alters ,
für welche Kämpfe und ob Nachtquartier gewünscht wird so¬
fort an Genosse Wilhelm Kauz , Karlsruhe , Marienstr . 58.
zu schicken . Beginn der Kämpfe und Zugverbindungen wer¬
den noch bekannt gegeben. W. K .

Arbeitersportkartell Kehl
Schon seit Jahren hat man in den Kreisen der Kehler Ar¬

beitersportler erkannt , daß es nicht damit gedient ist, die
Tätigkeit der Arbeitersvortler darauf zu beschränken , ledig¬
lich für seine Person irgend einen Sport in dem oder jenem
Sinne zu treiben , sondern daß die Hauptaufgabe auch darin
besteht , daß sich die Arbeitersportler in den Dienst der moder¬
nen Arbeiterbewegung stellen . Solches tut man aber nicht ,
wenn man als Arbeitersvortler selbst noch in bürgerlichen
Vereinen steht , wie es leider in Kehl sowie im ganzen
Hanauerland noch zutrifft , sondern es müßte für jeden Ar-
beitersvortler selbstverständlich sein , daß er sich in die Reiben
derer zu stellen hat , welche gewillt sind . Hand in Hand mit
den bestehenden freigewerkschaftlichen und politischen Vereini¬
gungen für das Wohl und Weh des werkätigen Volkes sich
einzusetzen . Diesem Grundsatz folgend, hat der Vorsitzende des
Arbeiter - Turn - und Sportvereins Kehl , Friedrich Lehr ,
sämtliche Arbeitervereine zu einer Zusammenkunft in den
„Schwarzwälder Hof" eingeladen , um über die Gründung
eines Arbeitersportkartells schlüssig zu werden . Nach Begrü¬
ßung der Anwesenden unter Hinweis auf die Wichtigkeit einer
Arbeitsgemeinschaft der Arbeitersportvereine in Kehl erteilte
er dem Vorsitzenden der Zentralkommission für Körperkultur
und Jugendpflege , Genossen Grimm aus Karlsruhe das
Wort . Een . Grimm führte u . a . aus : Die in den 90er Jahren
entstandenen Arbeitersvortverbände erfreuten sich überall , be¬
sonders aber bei der Polizei und dem Staatsanwalt einer
immer steigenden „Beliebtheit "

. Schikanen aller Art , Ver¬
weigerung von Turn - , Spiel - und Sportplätzen . Turn - und
Schwimmhallen , Verbot des Kinderturnens . Politischerklä
rung der Vereine , Geld- und Haftstrafen u . a . m . wurden an¬
gewandt , um die mit Mächtigkeit aufstrebende Arbeitersport
bewegung niederzuhallen . Aber allen Gewalten zum Trotz
entwickelten sich die Arbeitersportverbände zu macht - und
kraftvollen , kampferprobten Gliedern der modernen Arbeiter¬
bewegung. Der Kampf der Verbände gegen die zielbewußten
Unterdrücker verlangte gebieterisch eine Einheitsfront , ver¬
langte einen Kopf, von dem aus die geistigen Direktiven aus¬
gehen sollten. So entstand 1912 in Leivzig die Zentralkom¬
mission für Sport und Körperpflege - Deutschlands. Analog
der Generalkommission der Gewerkschaften wurde die llnter -
gliedernna vorgenommen durch Schaffung der Arbeitersport -
Kartelle . Die 1919 in Karlsruhe erstmals zusammengetretene
Landeskonferenz der Arbeitersportverbände Badens , faßte die
notwendigen Forderungen der Arebiterlportler zu einem fest-
umrissenen Programm zusammen, auf das die badische Zen¬
tralkommission ihre Tätigkeit einstellte. Da durch den Krieg
die Reiben der Verbände stark gelichtet waren , galt es dem
Nachwuchs , unserer Jugend , besondere Beachtung zu schenken.
So ist es erklärlich, daß in diesem Programm die Jugendför¬
derungen an erster Stelle kommen mußten . Turn - und
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eine gute Zigarette !

B isher : Eine Zigarette zumPreise von4Pfennig begegnete nicht !
dem vollen Vertrauen des urteilsfähigen Rauchers .
Entweder — so lehrte ihn seine Erfahrung — ist der
Geschmack der billigen Zigarette unbefriedigend oder
zumindest die Verpackung unansehnlich und nicht
haltbar .

.Künftig : Grundlegende , übrigens technisch sehr interessante ,
Neuerungen im Herstellungsverfahren der Kartonnagen
ermöglichen eine bessere Gestaltung der Schachteln ,
die bei eleganterem Äußeren besonders zweckent¬
sprechend sind . Überdies bringt die neue Arbeitsweise
wesentliche Einsparungen . So steht jetzt auch bei der
4 -Pfennig - Zigarette für Tabak ein zulänglicher Betrag
zur Verfügung und gestattet die Bereitung einer wohl¬
schmeckenden , milden Zigarette . Die hierfür unbe¬

dingt nötigen , hochwertigen Tabake können bei der

Mischungsbereitung in hinreichendem Umfange heramt

gezogen werden.

D“her fiauchl
Eckstein üold
25 Slckzu IMk.

Schwimmunterricht in den Fortbildungs - , Gewerbe- und Han¬
delsschulen, ebenso Wanderungen sind notwendig , um die in
der besten Entwicklung stehende Jugend vor den schweren Be¬
rufsschäden zu bewahren ; Ferienzeiten müsien geschafft wer¬
den , damit eine alljährliche gründliche Erholung möglich ist.All dieses bedingt aber , daß die bi - rzu nötigen Einrichtungen
von Reich , Staat und Gemeinden geschaffen werden, wie
Spiel - und Sportplätze , Turn - und Schwimmhallen , Wasser-,
Licht - und Luftbäder , Jugendheime und Jugendherbergen ,Bibliotheken und Vortragskurse , unentgeltliche Ausbildung
von Vereinsturn - und Schwimmlehrern , Sport - , Spiel - und
Jugendleitern . Reben der Forderung auf unentgeltliche
Ueberlassung und Benützung dieser Einrichtungen ist eine
finanzielle Unterstützung der Verbände aus Reichs- , Staars -
und Gemeindemitteln unumgänglich . Der badische Staat tut
hierin seit Jahren schon sein Bestes, aber unseren Volksvev-
tretern muß auch gesagt werden, daß Krankheiten und Volks-,
seuchen Vorbeugen besser ist, als sie zu heilen .

Dieser grobe Aufgabenkreis der Zentralkommission wirkt
sich naturgemäß auch auf die Arbeitersvortkartelle aus . Nichtimmer bat der Staat die Mittel und die Möglichkeit, in den
Gemeinden die zur Förderung der Leibesübung und Jugend¬
pflege notwendigen Einrichtungen zu schaffen . Hier ist es
Aufgabe der Ortskartelle , mit Hilfe der in den Eemeinde-
parlamenten tätigen Genossen praktische Arbeit zu leisten.Den Ortskartellen erwachsen mit der Durchführung des all¬
jährlich abzuhaltenden Reichsarbeitersvorttages und der da¬
mit verbundenen Eindämmung der vielen Vereinsfestlichkei¬ten eine große Arbeit , die aber im Interesse der gesamten Ar¬
beiterbewegung durchgeführt werden muß. Kommt dann nochdie Bildungsarbeit hinzu , dann haben die Kartelle ein Tätig¬
keitsfeld, das richtig beackert , sich immer zum Segen und
Nutzen der gesamten Arbeiterschaft auswirken wird . Die
Arbeitersportler wissen , daß die Befreiung des Proletariats
nur das Werk ihrer selbst sein kann. Daß sie bereit sind, an
diesem Kampf aktiv teilzunehmen, wird der Reichsarbeiter -
svorttag beweisen.

Dem Genossen Erimm für seinen interesianten und lehr¬
reichen Vortrag dankend, forderte Eenosie Lehr die anwesen¬den Bereinsvertreter auf , sich nun darüber auszuivrecken wie sie
sich jetzt zur Gründung eines Arbeitersportkartells stellen . Die
darauf folgende Aussprache zeitigte das Ergebnis , dab eine
Gründung unmittelbar vor sich gehen soll, woran dann'
folgende anwesenden Vereine teilnabmen : 1 . Arbeiter -Turn -
und Sportverein , 2. Arbeiter -Radfabrerverein Frischauf, 3.
Arbeitergesangverein Freundschaft. 4 . Samariterkolonne . Aus
der Wahl des Vorstandes gingen hervor als 1 . Vorsitzender
Friedrich Lehr , 2 . Vorsitzender Math . Geiler , Schriftfüh¬
rer Jakob Hummel , Kassier Hans Sänger . Somit wäre
nun auch dem Wunsche vieler Arbeitersvortler und Sänger
Rechnung getragen . Wir hoffen, daß das nun gebildete Kar¬
tell eine reiche Tätigkeit entfalte , die sich zum Segen der ge¬
samten Arbeiterbewegung auswirken möge. L.

GemeindspolM
Mannheim . Der Bürgerausschuß genehmigte den Was .

serlieferungsvertrag mit der Stadt HeidelbergDie Stadt errichtet eine Rohrleitung nach Rheinau und er¬hält dort Anschluß an das große Wasierwerk, so dab nach Fer -
tigstellung der Leitung kein Wassermangel in Heidelberg mehr
bestehen wird . Damit ist sin früheres Projekt , das die Er¬
richtung eines eigenen Wasserwerkes im Hatdtwald oorsah,erledigt .

Karlsruher volizeibericht vom 14 . Januar
Ein Brandschaden entstand in der Nacht zum 12 . I . d . I .

im Schlafzimmer eines Hauses der Kriegsstraße dadurch, daß
ein elektrisches Heizkissen vermutlich durch Kurzschluß Feuer
fing . Der Brand , welcher einen Schaden am Bettzeug in
Höhe von etwa 250 M verursachte, konnte vom Wohnungs¬
inhaber gelöscht werden.

Betriebsunfall . In einem hiesigen Betrieb wurde gestern
nachmittag beim Verpacken von Biehtötungsapparaten ein
16 Jahr « alter Mechanikerlehrling verletzt. Ein Apparat
entlud sich durch Berühren des Abzugs plötzlich und der Bol¬
zen drang dem rungen Mann in den Leib . Der Verletzte fand
Aufnahme im Städt . Krankenhaus . Lebensgefahr besteht nicht.

Unterstützungsschwindler. Gestern wurde hier ein stellen¬
loser Kaufmann von llzhord (Tschechoslowakei ) festgenommen,
welcher eine große Menge gefälschter , auf verschiedene Berufe
lautender Legitimationspapiere mit den falschen Namen Ale¬
xander Reinwald , Joses Vogel , Karl Rolanz , Johann Vodasz ,Dr . Audor Kertesz , mit sich führte , sich als ungarischer Flücht¬
ling ausgab und Gewerkschaften um Unterstützungen betrog.
Er ist im Auslande wegen Ladendiebstabls schwer vorbestraft .

Betrug . In Durlach wurde gestern nachm , ein 29 Jahre
alter Schriftsteller aus Mannheim festgenommen, weil er in
verschiedenen Geschäften Postkarten , aus welchen ein Eedichtz
aufgedruckt war , unter Vorspiegelung der falschen Tatsache,
er sei taubstumm , bezw . hätte einen Sprachfehler , zu verhält¬
nismäßig hohem Preis anbot und verkaufte.

Vorläufige Wettervorhersage ver Badische«
Londeswetterwarte

für Samstag, , 15 . Jan . : Zunächst noch Fortdauer der milden
zeitweise regnerischen Witterung .

Wasserstau- des Rheins
Waldshut 220 , Schusterinsel 105 . Kehl 242 , gef. 34 , Maran

426, gef . 6, Mannheim 336, gef . 8 Ztm .

Schneebericht
vom 14. Januar , 8 Uhr morgens

Königsfeld : Geringe Schneedecke, Ski- und Rodelbahn
stellenweise benützbar. Ruhstein : 46—50 Ztm . Eesamtjchnee-
höhe , 3—5 Ztm . Neuschnee , gekörnt, wolkig , —2 Grad , Ski-
und Rodelbahn gut . Mummelsee : 51 — 55 Ztm . , 6—10 Ztm.
Neuschnee - gekörnt, leichter Schneefall, —3 ©tao , Sh » und
Rodelbahn gut . Unterstmatt : 51—55 Ztm ., 1—2 Ztm . Neu¬
schnee, etwas verharscht, —2 Grad , Ski - und Rodelbahn mäßig.
Moosbronn meldet schönes trockenes Wetter .

Ä "
. Vereinsanzeiger

» ergnligmigdan,eigenfinden unter dieser Rubrik in de, Regel keine Ausn -Hine.
oder werden tum Reklainenieilenvtetd berechnen .

Karlsruhe.
F .T .K . Wintersport . Freitag «bend 8 Uhr „Eambrinus -

halle" außerordentliche Versammlung . Sämtliche Winter -
sporiler hoben zu erscheinen . 1101

Arbeiter -Samariter -Kolonne . Heute Freitag , 8 Ubr , in
der Hebelschule Kursbeginn . Erscheinen der Aktiven Pflicht .
Sämtliche Mitgliedsbücher werden diesen Monat eingezogen.

Ettlingen . Arb.-Turn - und Sportv . Samstag 8 Uhr
Versammlung . 87 Der Vorstand.



Seite 8 Freitag , den 14. Januar 1927 Nr. 11

GemeindepolM
Mitteilungen aus der Gemeinderatssitzung in Oberkirch

vom 10 . Januar
Der Vorsitzende gibt bekannt , dah dadurch , daß die

Steuern nicht wie von der Gemeinde (Gemeindesteuer) bezw .
durch Gesetz (Eebäudesondcvsteuer) vorgeschrieben , eingcben,
die Gemeinde nicht in der Lage ist , ihren lausenden Verpflich¬
tungen nachzukommen . So seien rückständige Schulbeiträge
und Fluhbaubeiträge in beträchtlicher Höbe vorhanden , die
nur gedeckt werden könnten, wenn ein vorübergehendes Dar¬
lehen ausgenommen weroe, das sodann mit den nächstens ein¬
gehenden rückständigen Steuerbeträgen heimdezahlt werden
müsse. Hinsichtlich der Eebäudesondeisteuer habe die Ge¬
meinde einen doppelten Ausfall . Zunächst werde diese sehr
unbeliebte Steuer ungern bezahlt oder der Zahlungstermin
weit möglichst binausgeschoben und dann ziehe der Staat
seinen Anteil an der Eebäudesondesteuer an den Reichsüber-
wetsungssteuern ab. Die Gemeinde befinde sich somit in
einer sehr unangenehmen Lage. Der Ecmeinderat nimmt
hiervon Kenntnis und beschlieht wiederholt die Beitreibung
der rückständigen Beiträge : insbesondere muh darauf gesehen
werden, dah die Rückstände von 1925 mit über 15 000 M end¬
lich herein kommen . Seitens der Gemeinde wurde immer da¬
rauf gesehen , dah die beträchtliche Anzahl laufenden Rech¬
nungen von den Handwerksleuten usw . sofort bezahlt werden,
damit keine Unannehmlichkeiten entstehen. Ob dies künftighin
noch geschehen kann, wenn die Steuerbeträge so rückständig
bleiben , ist fraglich. Wenn auch die rückständigen Beträge an
den Staat nicht auf einmal bezahlt werden können, so müssen
doch ansehnliche Rückzahlungen in Raten gemacht werden.
Dem Gemeinderat ist die mihliche wirtschaftliche Lage vieler
Steuerzahler wobl bekannt, doch mit Rücksicht auf die von der
Gemeinde unbedingt zu erledigenden Arbeiten muh doch da¬
raus gesehen werden, dah die Steuerbeträge nicht allzu lange
rückständig bleiben . Hierauf muh um so mehr gesehen werden,
als alle Steuerzahler gleich behandelt werden müsien. Dre
Stadtkasse, die für den richtigen Eingang der Steuerbetrage
verantwortlich ist , hat nicht das Recht , von sich aus allzu
lange mit der Betreibung zuzuwarten . Mit Rücksicht auf die
wirklich sehr gespannte Finanzlage der Stadt muh mit Durch¬
führung verschiedener laufender Angelegenheiten zugewartet
und gespart werden.

Die Autolinie Oberkirch —Achern ist nunmehr sehr rn
Frage gestellt , nachdem die Gemeinde Ulm sich weigert , sich

um Defizit zu beteiligen . Der Vertrag muhte deshalb von
Achern fürsorglich gekündigt werden. Es wäre doch sehr
schade, wenn die Verkehrseinrichtung verschwinden würde . Die
Gemeinde hier ist sich dessen bewuht, dah sie jederzeit ied-
mügliche Unterstützung gegeben hat . Die Frage der Verbes¬
serung der Strahenverhältnisie zwischen Durbach und Ober¬
kirch wird besprochen . Zunächst soll mit den in Betracht kom¬
menden Stellen in Verbindung getreten werden . — Dem Ver¬
ein Bad . Taubstummen in Heidelberg wird ein Beitrag ge¬
währt . — Die Frage wegen Erwerb einer Turnhalle muh zu¬
nächst noch zurückgestellt werden. Es sind einige Ausstellungs¬
hallen preiswert anseboten , von denen sich eine sehr gut als
Turnballe eignen würde . Eine Turnhalle hier ist, wie all¬
seits bekannt , dringend nötig . Die Angelegenheit ist deshalb
doch im Auge zu behalten . — Der Vorsitzende wird beauf¬
tragt , einen Gebührentarif für die Anschlagtafeln aufzustellen
und vorzulegen . Es sollen in nächster Zeit noch einige An¬
schlagtafeln angebracht werden. Das Ankleben von Plakaten
an alle verschiedenen Stellen der Stadt soll dann verboten
werden

o

Bus der Stadt Durlach
Aus der Stadtratssitzung vom 12. Januar

In gemeinsamer Beschluhsassung des Stadtrats mit dem
Stadtverordnetenvorstand wurden die städtischen Ausschüsse
gebildet . — Reben dem Sradtrat , Bürserausschub und gemisch¬
ten beschliebenden Ausschuß bestehen hiernach folgende Kom¬
missionen: Ausschuß für Angelegenheiten der Volksschule ,
Beirat der Gewerbeschule , Beirat der Handelsschule, Schul¬
geldkommission , Personalausschuh , Schlichtungsausschub für
Gemeinde- und Körverschaftsbeamte. Ortsbaukommisston. An-
hörnngsausschuh in Beschwerdesachen . Easwerkskommission,
Wasserwerkskommisston, Schätzungskommission des Stadtrats ,
landwirtschaftliche Kommission , Geländeabschätzungskommission,

-Ausschuh für Eutshof und Milchzentrale . Volksbüchereikom¬
mission , Ausschuß für das Pfinzgaumuseum ( Konservator
der Stadt Durlach ist wieder Stadtrat Eberle ) , Verwaltungs¬
rat der städt. Sparkasse, Ortstuberkulosenausschuh . Sonderaus -
schuh für Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebene , Sonder -
ausschub für Sozial - und Kleinrentner . Fursorgeausschuh und
Jugendamtsausschuh . Vertreter des Stadtrats wurden ent¬
sandt in den Frauenverein und in das Stadtamt für Leibes¬
übungen und Jugendpflege . Die obgengenannten Kom¬
missionen haben rum gröhten Teil keine beschließenden , son¬

dern nur beratende bezw . antragstellende Befugnis , d . h . die
Angelegenheiten , die in diesen Kommissionen beraten werden,
müsien dem Stadtrat zur Beschluhfasjung unterbreitet wer¬
den . Der Zweck der Kommissionen besteht darin , die in Be¬
tracht kommenden Materien eingehend zu beraten und dem
Städtrat bestimmte Anträge vorzulegen.

Asa-Bersammlung
Das Afa-Ortskartell Durlach führt in diesem Winter¬

halbjahr einen Betriebsrätekurs durch , zu dem auch Ver¬
trauensleute und die übrigen Mamitglieder jeweils einge¬
laden werden . Am Samstag . 8 . Januar , hat bereits der 2.
Vortragsabend stattgefunden . Der Landesvorsitzende der Afa-
verbände , Landtagsabgeordneter Riickert referierte über : „Aus
der Praxis des Arbeitsrechts ". Eingangs seiner Ausführun¬
gen kam der Redner auf das neue Arbeitsgerichtsgesetz zu spre¬
chen, das er als einen Fortschritt bezeichnete . In IV-stündi-
gem Vortrag behandelte er eine größere Reibe von arbeits¬
rechtlichen Streitfragen , mit denen er im letzten Jahr praktisch
vor den verschiedensten Gerichten zu tun hatte . Behandelt
wurde die Gerichtszuständigkeit, die in Frage kommenden Be¬
stimmungen des Handelsgesetzbuches , der Gewerbeordnung und
des bürgerlichen Rechts, Fragen der Zeugnisverweigerung , der
fristlosen Entlastung , des Kündigungsschutzes für ältere Ange¬
stellte, der oft von Schwindlern verlangten Jnteresieneinlagen
usw . — Der Kursus wies erfreulicherweise einen zahlreichen
Besuch auf . Die Anwesenden dankten dem Redner durch leb¬
haften Beifall . — Der 1 . Vorsitzende erstattete dem Referenten
für feinen lehrreichen Vortrag den besten Dank ab und gab
bekannt , dah der nächste Vortrag über Sozialversicherung von
Koll. Kr a i t e r aus Mannheim gehalten wird . Ein volles
Haus auch zu diesem Vortrag ist erwünscht .

Ortsgruppe Durlach
Samstag , den 18. Jan ., abends 8.S0 Uhr. findet im Lokal

zur „Traube " unsere Monatsversammlung statt . Kreisleiter
Kamerad Kimmelmann - Karlsrube hält einen Bortrag . Es
wird erwartet , dah die Kameraden der ganzen Ortsgruvve voll¬
zählig erscheinen . — Vor der Versammlung um 7 Uhr findet
eine Borstandsfitzung statt . Es wird erwartet , dah die Vor¬
standsmitglieder auch vollzählig erscheinen . (88) Der Vorstand.

SadisetmSatsdesetekfrizitäiS' 'VersorgungH-&
liefert jährlich 150 Millionen Kilowatt -Stunden
an 68000 Kleinabnehmer und 630 Großabnehmer

Hauptverwaltung : Karlsruhe I . S - , Hebelstrasse 2 — 4 , Telefon 6540/46 . Betriebsbüros : in
Forbach (Betriebsleitung des Murg-Schwarzenbachwerkes ) , in Sinsheim , Stockach und Tauberbischofsheim

(8aden-
wetk )

{ Trinkt mehr Milch
O Milchverbrauch und Volksgesundheit

stehen in emgem Zusammenhang

Milchzentrale Baden -Baden*
Baden-Baden

Färberei Thomas / B.-Baden
färbt / reinigt alias
schnell / arstklassig / billig

Expreß -Büglerei » Bügel „ FIX “
nach amerikanischem System

mnbei . Poisteriuaren u . Dekorationen
Jeder Art

Blum & Lewin , Baden -Baden
Möbelvertrieb G . m . b . H

Langestrafie 58, gegenüber dem Sängerhaus Aurella
Kein Laden

Versandgegenbequeme Teilzahlung auch nach Auswärts franko

Billigste Bezugsquelle
für Qualüätswaren
in Kleiderstoffen , Modewat en,Wäsche, Schürten , Strümpfe
usw.

Gera- Greizer-Kleider-
stoff- Geschäft

3üt Ctchlealaler - Stramme 3t
Baden -Baden

empfehlen

Sägewerke B. - Baden
G. m. b. H.

aller Art fflr k . ' KM » - KOkMSSll .
Bau* und Schrelnerzwecke — Fernruf 2P. —

sind

automatische

nurgtalbrauerel fl . - D.
vorm . A. Degler

gaggenau

♦
Das gute

Degler - Bier

• Mgeführt durch

Telsion-eeseiischatt

Spore ?
Städt . Sparkasse

gaggenau
Verwaltung von Spar - a . Giroeinlagen
Darlehen auf gesicherter Grundlage zu
günstigsten Bedingungen. Beratung in
allen einschlägigen Fragen erfolgt

kostenlos an unseren Schaltern .

m . k . U .

Karlsruhe, fianeustr . 4
FerasertGMr «er.

Wegen Aufgabe der
Serien - Fabrikation

KOCHEN
weiss lackiert

Büfett 1.50 breit . Kredenz , Usch , Stuhl ,
Bocher Mk. 218 . - . > Büfett 1 10 breit .
Kredenz , Tisch , Stuhl , Hocker , Mk. 170 .—

Aut Wunsch TB lizahlungl

Markstahler & Barth
KARLSRUHE, Karlstrasse 67
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Urteil
Ober „ Waldnora “ a

« • • • Fohle midi verpflichtet , Ihnen mitzuteilen, d*6
bei meinerToditerIhr wunderbsresMittel . Waldflore *
Nr. 0 sehr gut gewirkt hat und kann es nur jedem
Rheumatismuskranhenempfehlen . Wir hatten sdien
die Hoffnung aufgegeben, denn sie war nur nodi ein
Skelett und jetzt ist sie sdion wieder so weit , deS
sie spazieren gehen kann . Oie Leute haben riditig
gestaunt, weil es so schnell ging . . .

Otto Hofmann , lengenfeld.
•Waldflora* Nr. 0 wird erfolgreich angewandt beh
Gidit , Reißen , Rheuma, Isdiias, Adernverkalkung,
Entzündungen, Neigung zu Eiterungen, Geschwüren ,
Picheln , Krampfadern, offenen Beinen , Hautausschlag, 1
Kopfsdimerzen , Energielosigkeit, sowie Blutverderb* i
nis, hervorgerufen durch Harntiureüberladung. |
Außer . Waldflora* Nr . 0 gibt es noch folgende bo» i

währte Spezialpräparate: I
ZacherKrsnkhcit Nr. 1 I Steinleiden Nr. 6 I
Blasenleiden Nr. 3 I Magen*und Daral. Nr. 8 !
duon . Nierenleiden Nr. 4 f Nervenleiden Nr. • I
Langenieidcn Nr. 5 | Stahlvcrstopfang Nr. tO !
Kein Tee zum Kochen 1 Bequem zu nehmen! I

Aerztiidi begutachtetI I
Hergestellt nach eigenemVerfahren in Pulverform . I

Reinste, giftfreie Naturprodukte* j
Kur für 4 Wochen 3.— RM .. halbe Packung 1.70 RM.
In Apotheken, Drogerien und Reformhäusern tu >
haben. Verlangen Sie dort oder direkt von uns i
kostenlose aufklärende Schriften über »Waldflora* !

Georg Rieh. Pflug $ Co . s* Gera
Bestimmt zu haben t Internationale Apotheke ,Kaiserfttr 80 — Bertbold-Apotheke , Rintheimer -

1 str . 81 — Merkur -Drogerie W. Hofmeister ,
PpHHpp' tr . 14 —- Drogerie Adolf Vetter , Kcke
Adler.' tr und Zirkel — Engel -Drogerie , Werder«

| platz 44 — Refermhaaa Hainiseh , Raisentr . 32.
Vertreter : Karl Friedrich Müller. Stuttgart ,Ubland «trasse fc7 I . '

13um Ä’ ofterBriiu
(fcü '

.tev Auerhahn )
Schützenstratze 55

Heute Freitag grahes

odjfadjt - §eft
SS ladet höflichst ein
1107 « arl Diebold .

Um zu räumen
tärHumen
u . KinderWintermäntel

unter Sinkaufspreisen l
Daniels Konfektionshaus

Wilbelmmlrttße 36 , Z Treppe .

Schlafzimmer - Bilder
Preiswert. Bilder für alle Räume . Einrahmung .
Valentin Tchliifer » Kuusthandlnug , Saiserstr . » 8 .

Frankonia
Sonntag nachmittag

0,3 Uhr 1120

Südstern
gegenPrankonia

VOrh . untere Mannsch

verbauten :
? *nnct *, Krau «» - und"mdermäntel v , M 2 .50

1 nrau S Jackenkleid
J r .—, 1 weißeS « leid*■6— , 1 schwarz. Kleid ,LS .—, Bücher ipottbill
R - s»t . L' °7L

LwiArKU
2-Zimmerwohng . Südstadt
oder Onstadt bevorzugt.
Angebote unter Nr 112t
an daß Boirrfteundbüro .

Billig Kaufen Sie
KosenArbeits » u .

Gestreifte
Blaue Arb . -Anzüge

Hemden , Unter -Hosen
Anzüge , Mäntel von

10 Mark an bei 863

Maier .
me'X\\ot,n‘

verbürgt gewissenhafte Werk -
mannsarbelt .

AKTIENGESELLSCHAFT

MIX & GENEST
Telephon - und Telegraphenwerke

Bauabtallung Baden e >M
AdrGSSß*

KARLSRUHE 1. B .. Moltkestraße 29, Tel . M
i ®' ephonanlagen von zwei Apparaten an und' ®mmeldeanlagen jeder Alt in Kauf u . Miete .

LACHEN links
P ®sTepubIikoniscIIe ^ itz^
blottl Erste Mitarbeiterl
Mehrfarbenoffsetdruckf
Pro Nummer nur 25 Pf.
LACHEN links
stets in eriolgreichstem
Kampf für Idee und ParteiI
LACHEN links
hilft

SIEGEN
Bist du noch nicht Abonnent , hole es heut
v° cK nach f Abonniere „Lochen links " beim
Verlag L H. W . Dietz Nachf , Berlin SW 68,Mndenstr . 3, bei den Zeitungsboten oderQurch unsere Buchhandlung

Uoihsbuchhandlung
Karlsruhe

Adlcrslr . 43 Teleph . 3701

Schneiderin ^
emoftehlt sich im Uleiaer»
machen und Weißnähen.
Wilhelmst .8S3 .St links .

Wr kleine Kind er Ist finrha ^ oifn dringend,u rmpirhlei, I
Lbernieyer'd Medizinal- 1^ und wirkt Wunder bet

So schreibt Frau g . Erichsen , Flenebnra. St . M . - .88 , 90o/o ver¬
stärkt M . 1.— Zur Nachbehandlung ist tzciba - Creme besonderb
M «mpkehlen . Kl Hab« in all« ikpotheken, Drogerienu. Parfü « .

1n ui i n nu ii i i i ui

i

Inventur -
Ausverkauf

Restposten und Reste
zu rücksichtslos herabgesetzten Preisen

Banmwollreste .
Velours , Hemden - und Sportflanelle , Molton , Schürzenstoffe ,

Schottin , Zeflr etc .
Serie I Serie II Serie III Serie IV

£ ' 0.50 5t 0.75 £ 0.85 L 1.25 -
Karnevalsamt * Flanell * Satin
Serie I Meter 0 .75 Serie II Meter 0 .95

Ein Posten Scblafdecken
mit kleinen Druckfehlern

Serie I A HR Serie II « AE Serie III / ■ AE
Stück ZiVU Stück W. OW Stück 4 . 0U

Ein Posten Trlkotagen
Frauenhosen , Schlüpfer , Hemdhosen , Herrenhosen

Untertaillen etc .

0 .95 1 .45 1.95Serie I U . öaJ .Serie II ! . ■# «! Serie III
-- --- . - --- - "*r - ^

Ein Posten TOllBardinen
doppelt eingefaßt , ln verschiedenen Breiten

Serie I 0 . 45 Serie u 0 . 75 Serie Itl 8,85

Wachstuchreste
mit kleinen Fehlem

Serie I □ Meter 1 . 60 Serie II □ Meter 1 . 90

Serie I
Stück

Ein Posten Einsatzhemden ;
mit modernen Einsätzen Y

1 /IR Serie II « AE Serie III O AR
■■10 Stück 1 . 9W Stück Z . 43

Ein Posten Damenstiefel *
in vielen Ausführungen «

s „ .eI fli7S 875 875Paar

Ein Posten Damen -
ln Spangen , Lack . Einsatz etc .

s,s. , 5,85 -"-zu, 5.85 --"E 7,85Paar

Ein Posten Damen - “ "
' , Ia Seidenflor , mit kleinen Fehlern
Serie I fl QR Serie II « ab Serie III « AE

Paar Ü . JIw Paar I . RO Paar l . -* W

SCHMOLLER
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiitimiiiiin

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii'üiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiim

Lichthildewovlvag 1
des Herrn Oberreallehrers Wolf aus Stuttgart . s

Sonntag , 10 . Januar , nachmittag . 8 Uhr , im CheuilehSt -saal S
der technischen Hochschule (Eingang Käiserstraße ) Thema : D

Gesundheit, dein höchstes Gut! I
Was tust du iür sie? |

Eintritt für Mitglieder homöopathischer Vereine und deren W
Angehörige gegen Ausweis 50 H , iür Nichtmitglieder 1 M. W

Haimemannia , ver.f. Homoopalliie n.flesandheitspfiege 1

iüiEI I

BadischeLichtsnlele
KONZERTHAUS

Samstag , 15 . bis Mittwoch , 19 . Januar
jeweils abends 8 Uhr

Sonntag , 16 . nur 4 Uhr nachmittags
Samstag und Mittwoch auch 4 Uhr nachmittags

2)on Quichote
Der Ritter von der traurigen Gestalt

Musikbegleitung

Kartenvorverkauf : Musikhaus Fritz Müller, Kaiserstrasse ,
und Gescbäitsstelle Beiertheimer Allee 10, v. 9— 1 u. 8— 5 Uhr

Preise und Ermässigungen wie üblich 1115

iaenz
I LiCht
• spiele

Ben Hur
Sonntag pünktlich 11 Uhr

Morgen -Fiim -Feier

I

mit bedeutend verstärktem
Künstler Orchester
Eintrittspreise :
Mark I .—, 1.60 , 2.—, 2.60 , 8 .—
Jugendliche und Studierende
iür diese Morgen -Fiim -Feier
Parkett Mark 1.—

Beginn der übrigen geschlossenen Vorstellungen
dieser Tage und Wochen

3 , 6 , 7, 9 Uhr

Durlach . Durlach. I
tllAa ! j . A Tage noch bieten wir Ihnen die größten
Vif CI1I9C Vorteile für Ihren Einkauf . Wir setzen ihnen
_ _ Preise vor . die Sie bisher noch nicht ge -

. kannt hauen . 86

I Rest-Postenny ^ *
» in tabelbalt billigen Preisen .
| ' ' Ant Extratischen aasgelegt . „

| Znrflckgesetzte Strümple .Quaiitaisviare 5O °/ 0 unter Preis . %

Wäsche i

H. Heß & Co.
Durlach

HauptstraBe
Ecke Adlcrslr.

Besichtigen
Sie unsere

6 Schau¬
fenster .

BSB

660

Ladilches
CanbFßtbeatn
Freitag , 14 . San . 1027
» 0 iS (nicht Freitaamiete )

TH -Gcm. 601—700

Die puppenfee
Ballett von JoiepH Bayer

Einstudiert von Edith
Bieleseid

Musikalische Leitung !
Dr . Heinz Knöll

Hieraus :

Klein ZdaS
Slumen

Tanzspiel v . Paul V.Klenau
Einstudiert von Edith

Bielefeld
-> Musikaliiche Leitung :

Dr Heinz Knöll
An,ang 8 Uhr

, Ende 9»-4 Uhr
I . Sperrsitz 7 .— Mark.

Samstag . 16 . Januar 1927
„Egmond "

Sonntag 16 . Januar M7
nachmittags : .

Die Hamburger Filiale
abenos :

„Die Hngenotlen "

Im KonrerlhauS :
9um ersten Wal :

Irin .'SfAllhrtf1'

feiMecW
Hai leinen Zweck , denn selbst da» kicinste Echullind weiß.'
wer ich bin und wo ich »u finden bin. |

Auch der Sinn der sunkenieiegraphischenMarsboischast, '
die kürzlich ein englischer Sclehtter empfing, ist nicht per-
borgen geblieben. Sie lautete : »Lebt Dr. Unblutig noch ?
Wirb noch luliroli ? Dieser radivdepeschlette sofort zurück :
»Jawohl, Dr. Unblutig lebt noch ! Königin von Rumänien,
Mussolini , alle Kanairelordschwimmer, alle Spott - und
fiimgrößen tulirolenl ' - Kuliroien Sie auch! Da»
eißt, deseiügen Sie Zhre Sühneraugen und Ihre Fuß -

.chmerzen , und Hallen Eie im Winter Ihre Füße hübsch
warm und trocken durch die Kuiirol -Erzeugnisse. |

Mit Ihren Sühneraugen. machen Sie lurzen Prozeß .
Da« vielmiiiioncnfach bewübtte Kuiirol -Hühneraugen »
Pflaster beseitigt sie schnell und schmerzlos. Packung,75 Pf»
Kuiirol -Pflaster . Binden » Stück nur so psg. ^

Segen kalte und nasse Füße
tragen Sie die Wärme spendenden, in mehreren Staaten '
paienüetten Kuiirol -Einlegesohlen , i paar je nach Größe
VK. 1-75 dis MI . 1.75, in einfacherer Au»führung so pfg.
di » Mk . 1 .- Anti septisch impräaniette Kukirol-Siniegesvhlen
in einfachster Ausfühmng s paak 50 pfg. >

Di» Kuiiroi -6rzeugniffe sind in jeder guten Drogett »
und Apotheke erhältlich oder vireli durch die ^
KÄIkol -Fadril Kurl Kris », Groß-Salze deiTRagPePar̂
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Samstag Inserate im
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Montag

Inventur - Ausverkauf
könnennur kleineProben dergroßenVorteilegeben, diewirbieten. UnserePreise sind
in allen A bteilungen reduziert Reste u. Restbestände im ganz . Hause besondersbillig

PllllOVCr Kunstseide ‘ i CA
mit und ohne Kragen , sehr preiswert

Überziehbluse UL - "lne 1 .50
Sportweste ÄÄ xt? 5.95

Kaschmir -Strümpfe
reine Wolle . Doppelsohle , Hochferse , ^ 75
breiter lünd . L * i %j

Waschseide ör *'
.

1
!
" 2.25

Carnevalstrümpfe
alle Kostümisrben , Baumwolle , Flor , (1 iQ
Kunstseide . . 2.96 1,66 1.25 0.95 0 . »*0

Kinder -Kleider . . 5« , .«>0 .85
Vameu -Kleider . 125° 5.75 2 .50
Oarneu -tHSutel . u» >.n 3.90

Crep de chioe 100 cm breit 4 qa
apartes Farbsortiment . Meter

Kunstseiden Faconne _
90 cm breit , elegante Farben £ Abend- A Cl |
Kleider . Meter ^ UU

Kleiderseide Becord,90cmbr . 1 QA
grou . Farbsortiment , soUde War^ Mtr . vi/v

Pullover Stoffe
„ „ oft ;

FouldääXT :
" °% X2 .75

Velour de laine rem. w0ue ,
ein«, u . meliert , f. Mantel^ . Kostüme Z YZ

Kissen om’
. Ä 0.95

KiSSen testoniert . Stock 1 . 35

KlSSen bestickt . stock 1 . 45

Büstenhalter ^ ? 0.35
Hüftenhalter 0.95
Damen -Schürzen Cretonno

oder Siamosen . . . . . . .

Gummischürzen
0.75

in vielen Mustern . 1.46 0.96

Hemdhosen Fom?n,
b
m

h
sepits. ,garniert . . 1.75 I . 4ö

Nachthem den 1 .75
Trägerstickereien , A IAhübsche Muster . . . . . . Mtr. V . IU

Klöppelspitzen , A1Aca . 6 cm breit . . . . Mir . 0.12 U * IU
Stickerei -Volants , A , 0in modernen Mustern Mtr. 0 .96, 0.78 U *uO

3.50
Ein Herren -GlacöPosten - - —
gutes Ziegenleder . . . . ,

A Damen - GIacö . A _
Einzelpaare mit Stulpen . . . . 4 . 70

Herr .-Winter -Mäntel

Herr .-Gummi -iVläntel , c cnbewährtes Fabrikat . . . . . 19-60 lv *dU
Herren - Lodenioppen , AAwarm gefüttert . . . . . . / . HM ) IZ . VU

Oberhemden mÄemMrt 2.90
Selbstbinder n ongemustert . . . . 1.45 u »7u

Knopfs -Garantie -Hosen -
träger Mr/ “ '.

1
.

“ : 1 .85

Einsatz -Hemd Km 1 .45
Herren -Unterhosen ,

woilgemlscht . 1.95 1 . lu

Damen -Reformhosen , ot-
grau , gefüttert . . I . ” 0

Herrentuch ,Rand , waschecht . . . . 88tookv « f4

Stickcrcitochy weis Baust , a qcmit Feston und Koke . . . 6 Stück v »/ö

Große Posten einzeln . Damen - u. Herren -
Taschentöoher m. Stickerei u, Spitzen,
mit und ohne Rand

Serie I 0 *20 Serie ll 0 .25 Serie IH 0 .35

Celluloid -Zahnbürsten -
Ständer mit Zahnbürste . . . . 0 . 55

HaarWaSSer Brennessel oder A QABirkenwasser . . . Flasche v »7v

Toilette - Blumen -Seife n qain verschiedenen Geröchen , 6 Stack V *yV

Haarspangen 8ch 5M kräftig , n ic
Ware, verschiedene Muster . U . ut /

Vor trag Aber praktische
Heilkunde m. Lichtbildern

Dr . med . G . Eeymann -Frankfurt
spricht über

and Kroptbildang
als große

Volksvermögen
am

Samstag, IS. Januar, abends
8 Uhr , Im grossen Saal«

der Handelskammer
Karlstraße 10

Eintritt Mir. 1.—. Mitglieder des Vereins
für naturgem .Lebens -u. Hellweise 60 Pf.
gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte

Während meines

inventur -
BraBrami
Ausverkaufs

gewähre trotz der bedeutend reduzierten
Preise auf sftmtlictie 1112

Manufaktur- n.Weißwaren
10 % Rabatt

Arthur Baer Tm
Eing . Krouzstr .. gegenüber der kleinen Kirche
Verkaufsräume nur eine Treppe hoch

Amtliche SekamiiinachMWn
Buchmacher Georg « enzheimer in « arlsruhe

Dem am 16 . Januar 1862 In GermerSheim
,Rheinpfalz ) geborenen, in Karlsruhe , Saiferftr . 73,
wohnhaften 682

Georg Gensheimer
wirb gemiß 8 2. Abs 1 und 2 de» Rennwett - und
rotteriegeietzes Vom 8. Avril 1922 (RGBL . S . 3930 ),
8 1 bad B . B . O dom 6 . Juli >922 (GBBL . S . 4b 11
vorbehaltlich jederzetbgen Widerrufs für die Zeit
bi » zum 81 . Dezember 1027 die Erlaubnis er.
teilt innerhalb der Stadt Karlsruhe , i« Hanse
Kaiserftraße Rr . 7» , I » . Stock, gewerbsmäßig
Weilen bei öffentlichenLeistungSprüfungen für -Lferoe
abzufchließen oder zu vermitteln . O.-Z . 7

Karlsruhe , den 12. Januar 1927.
Badische» Bezirksamt — Polizeidirektion c.

Die Bekämpfung der Maul » und
Klauenseuche.

Nachdem die Maul » und Klauenseuche unter dem
Viehbestand der Engelbert Braun Witwe in » arl ».
rude - Beiertheim erloschen ist, werden die unterm
14 Dezember 1928 ungeordneten Schutzmaßnahmen
hiermit ausgehoben. bbl

Karlsruhe den 13 . Januar 1927. O .-Z. 10

Bad . Bezirksamt . — Polizeidirektion .

Mgeraurfchuß-Vekiammimg
Die a « i Mittwoch , den 10 . d» . Mt ». , nach¬

mittag « * Uhr , in de« Bürgersaal der Rathanse »
anberaumte Üffentlich- Beriammlung de» Bürger -
ansschusfe » wird hie . dnrch ans

Donnerstag, den 20 . ds . Mts.
- nachmittags 4 Ahr

verlegt .
Karlsruhe , den 18 . Januar 1027 . 652

Oer Oberbürgermeister.

Central- Licmipiole^
beim Rondellplatz

| iiiiiiiiiimiiiiiiimiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimi

Ab heute 11,6 1
Harry Hills

| Der Film der atemraabenden !
Sensationen

Helir m
eS “

e,p
“ " lOllMe

Bitte die Nachmittagsvor¬
stellung besuchen zu wollen .

Kasse 3 Uhr Anfang 3 .30 Uhr i

Nr. 11

Brinaden
Wir haben nur direkte Bezüge von

den Seehasenplätzen.
Diese Woche find eingetroffen:

30000 Pfund

Srtfdjf Mlim
in bekannter Qual tSt

int ganzen Fisch

Pfund
im Anschnitt

Pfund da dB

Pfg.

Psg-
(Nächste Woche kosten die Fische
vorauSfichtlich ca. 35 Pig . per Pfd .)

NWgemWrteSlolbfilche !
Pfund 30 Pfg

Marinaden
>Bismanbheringe 18her-*°*e
Rollmöpse
in pik. Milchsoße
Heringe ^

"
Bratheringe

Gelee ' 4

( Tiefer Preis ist nur bi »
Montag , den17 .Jan « ar gültig .)

l 3n uns. Spezial-Abteilung sSr

| Täglich 8 Ihr , Sonntags 4 and 8 Uhr |
die grosse Kevue 1019 jdiampaynergiri

mit den reizenden Liliputanern.

Meiler ! Werbet für Euere Zeuung

“• Gegründet von der
republikanischen Arbeit s
gemeinschatt : Ludwig tlaasPaul Löbe Josef Wirth
Herausgeber:
Heiaoshanziar a. D. Dr. Jcsal uiirtn
Erscheint wöchentlich
Einzelheit 50 Pfennig
Ins Haus geile !ert n o .tätlich
Mark 2.-
Zu beziehen durch :

Volksbuchhandlung Karlsruhe
Adierstrasse 43 Telephon 3701

■AA Hk SJk* d« H d

Arische Rotzungen , Heil ,
butt, Schollen , Nordsee-
Schellfische, Goldbarsch,
lebendfr. Hechte , Zander,
Karpfen und Schleien .

Wiche Räucherfische:
Bücklinge , Sprotten , Seelach »

. und Flunder « .

» ehe •Ä «
“ *

Bayerische Brat -Gänse ,
Poularden , jg. Hahnen,
Suppenhühner , Tauben

und Wildente «.

I. Mg- u . Stemmhinti I«Mde»
Sonntag , den 10 Januar , nachmittag » 2 Uhr »

in der „ Festhalle " 83

general - llerrammlmig.
Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben.

W:r bitten unsere aktiven und passiven Mitglieder
zahlreich und pünktlich zu erscheinen Ter Borstand .

Arvener, Angestellte « . Beamte
tollen sich nach den Beschaffen
de? Gewerkfcha t» - vouareffe»
und der Genoffenschaftstag«
nur versichern bei vem eigenen

>Unternehmen der 3219

wlföfürlorge
Aewerkschaftiich »Genossen »
ichaftliche « ersichrrnng» '

« ltiengescllichnst
Aukkunii erteilt dezw -
Material versendet kostenlos
die RechnungSnelle in Karl »'
ruhe . KariFriedrtchstr . . Fried»

— - richshos , oder der « oritanv ve«
BoiiSsürsorge in Hamdurg d. An der Aiiier b8 ' v9-

üllet Art liefert r»soH
und billig

Verlagsdrucherel
Volkatrcnnd O . m . h . n *
Luisenstr . 24, Telefon l **»
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